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76. Jahrgang 


der Hungerſtreik auf der 
Gieſche⸗Grube beendet 


Kaltowitz, 23. März. 

Der Streit auf der Gieſche-Grube in Janow 
3 Dauer beendet worden. Im 

ufe des Dienstag fanden unter dem Jorſitz 
des ſchleſiſchen ojewoden Beſprechungen 
zwiſchen den Arbeilgeber- und Arbeitneh- 
mervertretern ſtatt, die zu einer Einigung in 
den noch ſtrittigen Punkten führten. Nach dem 
Bekanntwerden des Verhandlungsergebniſſes 
brachen die Arbeiter den Streik ſofort ab. Die 
Gefolgſchaftsmiiglieder, die 3 T 


rigen empfangen. 
Die Arbeit pr 

— wieder 
das Krakauer Journaliſten⸗ 
ſundikat zum Fall „JC.“ 


Wie der Krakauer „Iluſtrowany Kurjer 


Mit i 2 
. Haller a 


"Eodzienny“ meldet, hat das Syndikat der 


Journaliſten einen Beſchluß gefaßt, 
in dem es u. a. heißt: „Nach 18jährigem Be⸗ 
Ben des Parlament ns im neuen 
hat der Sejmmarſchall eordnet. 
dem Parlamentsberichterſtatter Wla⸗ 
dyſlaw Bazylewſki, der feit 40 Jahren 
Parlamentsberichterſtatter tätig iſt, der 
Ausweis als Mitglied des Klubs der Parla⸗ 
mentsberichterſtatter entzogen werde, und hat 
verboten, daß den Vertretern des „JKC“ Ein⸗ 
trittskarten für den Sejm ausgeſtellt werden. 
Das iſt eine Gegenmaßnahme des Sejmmar⸗ 
ſchalls für eine kritiſche Beſprechung der 
Sejmarbeiten in einem Artikel des „JC“. 


„die in der Geſchicht 
— — einzig da 12 


Bes eh 
Grundſätze der Preſſefreiheit ſowie 


tri 

die grundlegenden Rechte und Pflichten 

der 5 = A e 1 5 
S der öffentlichen Meinung, 


deren Beurteilung ſowohl die Tätigkeit der 

gesetzgebenden Kammern in ihrer Geſamtheit, 

als auch einzelner Mitglieder dieſer Kam⸗ 

mern im Bereich der Ausübung ihrer Par⸗ 

lamentspflichten als Volksvertretung unter⸗ 

liegt. Eine grundlegende Vorausſetzung der 

er 5 e ee en 

r der einung iſt das 

echt der Preſſevertreter auf eine freie Beob⸗ 
achtung und öffentliche Berichterſtattung. 

Das Syndikat der Krakauer Journaliſten 

fert an Be Ming folder Sach- 
als 3 ndige Vertretung im 

Namen der Journaliſtit mit dem Beſchluß 

des Klubs der Parlamentisberichterſtatter 

vom 20. März d. Is., der gegen die Ber⸗ 
ahme des Seſmmarſchalls 
prokeſtiert. 

Im Hinblick auf den für die moraliſchen 
und materiellen Intereſſen der polniſchen 
Journaliſtit R gg Charakter der 
Angelegenheit ſtellt der Syndikatsausſchuß 

nem Präſidium anheim, vorliegenden Be⸗ 

5 dem Vollzugsausſchuß des Journali⸗ 
rbandes Polens mitzuteilen. Angeſichts 
der durch die Maßnahme des Sejmmarſchalls 
1 e das un: 
1 an de gsausihuß des 
Verbandes dahin zu wenden, daß die Gene⸗ 
ralverſammlung der Verbandsdelegierten, die 
zum 18. April in das Sejmgebäude einbe⸗ 
rufen worden ift, in ein anderes Beratungs- 
lokal verlegt wird, da ſonſt die Delegierken 
des Krakauer Syndikats an Beratungen im 
Sejmgebäude nicht teilnehmen könnten.“ 


Das Syndikat der Bialyſtoker Journaliſten 
hat einen Proteſt gegen die Maßnahmen des 
Sejmmarſchalls beſchloſſen und verlangt von 
den leitenden Behörden der polniſchen Jour⸗ 
naliſtik eine energiſche Intervention. 


Poznan (Polen), Donnerstag, 25. März 1937 


Schließung 
der ordentlichen Barlamentstagung 


Die letzte Sejmſitzung 


Warſchau, 24. März. 

Am Dienstag hat die letzte Vollſitzung des 
Sejms vor der Schließung der Sejmſeſſion 
ſtattgefunden. Gegenſtand der Beratungen 
waren beſonders die Aufklärungen des Wohl⸗ 
fahrtsminiſters bezüglich der Aufſicht über 
die Stiftung des Grafen Jakob Potocki. Fer⸗ 
ner nahm der Sejm die Abänderungsvor⸗ 
ſchläge des Senats zum Geſetz über die Ar⸗ 
beitszeit im Kohlenbergbau an. Im Laufe der 
Ausſprache ergriff Abg. Debicki das 
Wort, um zu erklären, daß die Regierung 
Kozlowſki dem Staate im Laufe eines Jah⸗ 
res 604 Millionen Schulden gebracht habe 
Eigentlich müßte man den Antrag ſtellen, 
das Kabinett Kozlowſki zur verfaſſungsrecht⸗ 
lichen Verantwortung zu ziehen. Wenn das 
nicht geſchehe, fo hänge das mit den genen: 


wärtigen Konſolidierungsbemühungen des 
Oberſten Koc zuſammen, die man nicht ſtören 
wolle. Schließlich wurden in dritter Leſung 
die Abänderungsvorſchläge des Senats zum 
Staatshaushaltsvoranſchlag angenommen, 
womit 


der haushalt endgültig beſchloſſen 

war. N 

Nach erſchöpfter Tagesordnung hielt der 
Sejmmarſchall Car eine Anſprache, in der er 
die Arbeit des Parlaments und der a 
rung würdigte und die Schließung der 
ordentlichen Sejmſeſſion durch Verfügung des 
Staatspräſidenten bekanntgab. Unmittelbar 
darauf wurde die gleiche V ng über die 
Schließung der ordentlichen ſion des Se⸗ 
nats dem Senatsmarſchall zugeſtellt. 


„Das italieniſche Voss 
hat die Probe beſtanden“ 


muſſolini: „Eine Ueberſchwemmung trüber Cintenfluten“ 


Nom, 23. März. 

Ganz Italien feierte heute den 18. Jahrestag 
der Gründung der faſchiſtiſchen Kampfbünde. 
Um 11 Uhr verſammelten ſich die Schwarz⸗ 
hemden inmitten einer gewaltigen Menſchen⸗ 
menge auf der Piazza di Venezia, um den Duce 
nach der Rückkehr von ſeiner Libyenreiſe zu be⸗ 
grüßen. Muſſolini trat unter ſtürmiſchem Jubel 
der Maſſen auf den Balkon des Palazzos Vene⸗ 
zia und hielt eine große Rede zur politiſchen 
Lage. 

Der 18. Jahrestag der Gründung der Kampf⸗ 
bünde, ſo führte Muſſolini aus, wird heute zum 
erſten Male in der Wirklichkeit des Imperiums 
gefeiert. Das war das Ziel des Faſchismus 
ſeit jenem erſten heldiſchen Vorabend auf der 
Piazza San Sepolero in Mailand. Dieſes Ziel 
iſt erreicht. Der Jahrestag fällt zuſammen mit 
dem Abſchluß meiner afrikaniſchen Reiſe, die ſich 
Tag für Tag nach einem im voraus feſtgelegten 
und ſogar gedruckten Programm planmäßig 
vollzogen hat, nach einem Programm, das auch 
die Analphabeten gewiſſer Zeitungsſchreiber 
hätten leſen können. Die Neije, jo fuhr der 
Duce fort, die weder vorverlegt noch abgekürzt 
worden iſt, hat mir gezeigt, daß die Arbeit der 
Italiener die Wüſtenſteppe in fruchtbares Land 
zu verwandeln beginnt. 


Der Gründungstag, erklärte Muſſolini wei- 
ter, füllt aber auch zuſammen mit einem 
jener üblichen Gewitterſtürme, die gegen 
unſer faſchiſtiſches alien toben. Es iſt ein 
Sturm der Druckerſchwärze. Dieſe Ueber ⸗ 
ſchwemmungen trüber Tintenfluten werden 
natürlich von dem dummen und ſcheinheili 
gen Gerede gewiſſer engliſcher Kanzelredner 
begleitet, die immer bereit find, in den 
Augen des anderen den Splitter zu jehen, 

nicht aber den Balken im eigenen Auge. 


Dieſe Fluten haben jedoch weder unſere uner⸗ 
ſchütterliche Ruhe noch die nicht weniger uner⸗ 
ſchütterliche Ruhe des italieniſchen Volkes zun 
Wanken bringen können. Der Anehrlichkeit 
anderer ſtellen wir unſere unbeſtreitbare Auf⸗ 
richtigteit entgegen, ihren Lügen unſere alles 
überwindende Wahrheit, ihrem blinden Haß 
unſere bewußte Verachtung. 


Mit der wirtſchaftlichen Belagerung der nach 
neun Monaten eine Uebergabe folgte, nämlich 
die der Belagerer, hat das italieniſche Volk 
ſeine Probe beſtanden. Trotzdem muß es laut 
ausgeſprochen werden, daß dieſe von den be⸗ 
rufsmäßigen Pazifiſten ins Werk geſetzte Kam⸗ 
pagne die Vorbereitung für Wirren und Kon⸗ 
flitte bildet. 


— —— — . —- —ęV¼˙H —uyęÜ 


Moskauer Uebergriffe 
gegen Japan 


Tokio, 22. März. 

Die heutige Ausſprache im Anterhaus über 
die Beziehungen zwiſchen Japan und Sowjet⸗ 
rußland läßt nach der japaniſchen Nachrichten⸗ 
agentur „Domei“ erkennen, daß die Erklärun⸗ 
gen des Außenminiſters Sato die Parteien nicht 
befriedigt haben, da ſie angeblich jede klare 
Linie gegenüber Moskau vermiſſen ließen. Zu⸗ 
ſammenfaſſend hätten der Außenminiſter und 
die Berichterſtatter des Außenamts erklärt, daß 
die Sowjets jede Tätigkeit der japaniſchen 
Schiffahrtsgeſellſchaften in Wladiwoſtok unter⸗ 
bunden hätten und der Verkehr zwiſchen Wlad'⸗ 
woſtok und den japaniſchen Häfen von den 
Sowjetbehörden abgewickelt werde. Der lapa⸗ 
niſche Generalkonſul in Wladiwoſtok, Sugi⸗ 
ſhita, ſei nach Tokio abgereiſt, und es fei zu er⸗ 
warten, daß ein Proteſt in Moskau erfolge. 
Die Frage der Grenzkommiſſionen zur Feſt⸗ 


legung der Grenzen zwiſchen dem Sowjetgebiet 
und Mandſchukuo einerjeits und zur Verhütung 
von Grenzzuſammenſtößen andererſeits ſei 
immer noch ungelöſt, obwohl eine Einigung 
über die Grundfragen zuftande gekommen ſei⸗ 
Hinſichtlich der bedrohlichen Anhäufung von 
Sowjettruppen an den mandſchuriſchen Grenzen 
ſei kein Fortſchritt erzielt worden, obwohl das 
frühere Kabinett Hirota wiederholt Vorſtellun⸗ 
gen in Moskau erhoben habe. Das Kabinett 
Hayaſhi werde in dieſer Richtung weiter ⸗ 
arbeiten. Entſcheidend für die Haltung Mos⸗ 
kaus ſei die bereits angedrohte Sperrung des 
Eiſenbahnverkehrs bei Manſchuli, wenn auch 
Außenminiſter Sato eine derartige Herausfor⸗ 


derung ſeitens Moskaus für unmöglich halte. 


Politiſche Kreiſe vertreten in dieſem Zuſam⸗ 
menhang die Anſicht, daß Moskau wegen an⸗ 
geblicher rechtswidriger Behandlung ſeines 
Eiſenbahn⸗Begleitperſonals in Manſchuli pro- 
teſtiert habe und angeblich entſchloſſen ſei, den 
geſamten transſibiriſchen Verkehr nicht mehr 
durch Mandſchukuo, ſondern über Chabarowft 
nach Wladiwoſtok zu leiten. 


Ar. 69 


Landflucht in Rußland 


Von Axel Schmidt. 

Das Problem des Bolſchewismus wird 
meiſt vom Blickpunkt der ruſſiſchen Stadt ge⸗ 
ſchildert. In der „Revalſchen tung“ erſchie⸗ 
nen jetzt drei Feuilletons, die von den Ver⸗ 
hältniſſen im 1 8918 Dorf berichten. Der 
Verfaſſer dieſer ilderungen, Arved An⸗ 
weldt, ſcheint dafür der berufene Mann, denn 
er hat fünf Jahre als Spezialiſt für Boden- 
dunde im Leningrader wirtſchaftli 
Inſtitut gearbeitet. Im Winter f rt Anweldt 
whebretiſche Arbeiten aus, im 1 be⸗ 
ſuchte er Hunderte von Kolchoſenwirtſchaften 
in Nordrußland. ) 

Während Anweldt für die Städte einige 
Erfolge in der allgemeinen Entwicklung 
verzei „ ſieht er die landwirtſchaftliche 
ge‘ Je, eee 

ie bisherigen e des 6 
auf dem Hege der Sa jo 

— ſchreibt er — „keineswegs als her⸗ 
1 GERN nördlichen 


anlange, fo habe er 

nicht feftitellen können. Beim B 

Leute höre man ehauptung. 
daß es nicht beſſer, ſondern vielmehr weitaus 
fchlimmer geworden jet, und das dürfte auch, 
ſo fügt er Hinzu, zutreffen. 

Das Bemerkenswerteſte an den Beobach 
tun Anweldts iſt die angehende Land⸗ 
flucht e aus dem ruſſiſchen Dorf. In dieſem Zu: 
ſammenhang ſchreibt Anweldt: 

„In den von mir im letzten Jahre beſuchten 


Gebieten iſt etwa der dritte Teil der Häuſen 


ugenagelt und verlaſſen. Die anderen zwe 
Dritter find verwahrloſt und verfallen. Man 
hat den Eindruck eines Landes, das vor kur⸗ 
zem von einem Kriege durchtobt worden ift. 
Die Entvölkerung iſt hier eine ſo 5 7 daß 
die Beſtellung und Aberntung der Felder ohne 
die ſtaatlichen Motoren ⸗ und Maſchinen⸗ 
kolonnen in dieſem Jahre nicht hätte durch⸗ 
geführt werden können. 

Die Landflucht iſt auf die Abneigung des 
ruſſiſchen Bauern ge die Kolchoſenwirt⸗ 
ſchaft zurückzuführen, die ihn zum Landknecht 
herabgedrückt hat. Der Verfaſſer ſtellt feſt, 
daß die Abneigu das 
kollektive Wirtſchaftsſyſtem in den 
ren unverändert geblieben ſei, rihtu r 
ſagt, der Haß der älteren Generation 1 1d 
Gleichgültigkeit der jüngeren gegenüber dem 
Syſtem. habe nicht n affen. 

„Die ältere Generation, die Repräſentan⸗ 


a ne mei 


beruht ihre Unzufriedenheit 
rauf, daß das Regime die Eigen⸗ 
art der Bauernſeele und die Gewohnheiten 
des Bauern nicht berückſichtigt.“ 
Das Beſtreben der jüngeren Generation 
geht dahin, dieſem „Hundeleben“ ſo bald als 
öglich den Rücken zu kehren. Das ift nicht 
leicht, weil die Regierung die Abwanderung 
in die Städte mit allen Mitteln zu verhindern 
ſucht. Einen Paß für die Stadt wird jun- 
gen Bauern faſt niemals erteilt. Bis jetzt gab 
es für dieſe nur —— . 5 7 
zu gelangen — war die Dienſtzeit. 
Becndisung der Miitürgeit ftebt es den aus- 


> Dofener Tageblatt 


gedienten Soldaten Age ſich den Aufenthalts⸗ 
ort zu wählen. Dieſe Gelegenheit benützten 
viele Bauernſöhne, um in die Stadt zu ziehen 
und Fabrikarbeiter zu werden. Ob dieſe Frei⸗ 
zügigkeit nach der Militärzeit S1 
bleiben wird, iſt fraglich, weil die Sowſet⸗ 
regierung beſtrebt iſt, der Entvölkerung des 
Landes vorzubeugen. 

Nun ſteht freilich Rußland mit drei Mil⸗ 
lionen Geburtenüberſchuß an der Spitze aller 
Staaten Europas, das aber kann ſich ſchnell 
ändern. In ſeiner 1906 erſchienenen „Neu⸗ 
deutſchen Wirtſchaftspolitik“ hat Friedrich 
Naumann ein Kapitel der Frage gewidmet. 
wohin man mit dem großen Geburtenüber⸗ 
ſchuß Europas, einſchließlich Deutſchlands, 
hin ſolle? Und nach dreißig Jahren laſtet auf 
Deutſchland die umgekehrte Sorge. Bleibt die 
Landflucht in Rußland beſtehen, ſo kann auch 
dort ein derartiger Umſchlag in einem Men⸗ 
ſchenalter, wie in Deutſchland, eintreten. 

Unter den vielen intereſſanten Beobachtun⸗ 
gen Anweldts ſei noch eine zweite herausge⸗ 
griffen. Sie zeigt, wie verſchieden ſich Stadt 
und Land in Sowjetrußland entwickelt haben. 
In der Stadt iſt die Jugend die „beſte Stütze 
des Bolſchewismus“. Ganz anders liegt es im 
Dorfe. Hier tft der Einfluß der bolſchewiſti⸗ 
ſchen Jugendorganiſationen ſehr gering. 
Zwar haben die marxiſtiſchen Lehrer auf die 
Dorfjugend keinen Einfluß, aber auch die 
Autorität der Eltern iſt kaum mehr vorhan⸗ 
den. Dieſe Jugend ſei derartig verwahrloſt, 
daß die ältere Generation mitunter von 
Schauder gegenüber dieſer Erſcheinung er⸗ 
faßt werde. 

Infolge der ſchlechten materiellen Lebens: 
bedingungen und der Ungemütlichkeit der 
kollektiven Arbeit iſt das Kolchoſenregime bei 
der Dorfjugend nicht beliebt. Daher bedeutet 
im Gegenſatz zu der Stadtjugend die Dorf⸗ 
jugend keine Stütze für das Sowjetſyſtem. 
„Wie ernſt Anweldt die Landflucht für Som- 
jetrußland einſchätzt, geht aus folgender Be⸗ 
merkung hervor: „Wenn dieſer Abſtrom der 
relativ ee und begabteſten Ele⸗ 
mente weiter in dem Maße andauert, ſo be⸗ 
deutet das nicht nur eine KR Fellachi⸗ 
fierung der Landbevölkerung, ſondern 
auch den Beginn einer Bevölke⸗ 
rungsabnahme für das ganze Reich.“ 

Gewiß bedeutet dies für Rußland erſt eine 
Zukunftsſor e. Das deutſche Beiſpiel aber 
zeigt, wie ſchnell, im Laufe von dreißig Jah⸗ 
ren, ſich die Verhältniſſe auf dem Markt des 
Lebens umſtellen können. Es iſt daher be⸗ 
rechtigt, auf die fo gut fundierten Beobach⸗ 
tungen Anweldts die Aufmerkſamkeit zu 
richten. 

— — — 


Graf Ciano am Donnerstag 
in Belgrad 


Belgrad, 23. März. 
Der italieniſche Außenminiſter Graf Ciano 
trifft auf Grund des nunmehr als endgültig 


bezeichneten Beſuchsprogramms Donnerstag 
vormittag in Belgrad ein. 


8 Jagdflugzeuge von Toulon’e 
nach Barcelona! 
Paris, 23. März. 
In hieſigen gewöhnlich gut unterrichteten 
Kreiſen wird am Dienstag erklärt, daß in den 
letzten Tagen vom Flughafen Francaſar bei 
Toulouſe 8 holländiſche Jagdflugzeuge, Typ 
„Kolovon“ nach Barcelona geſtartet feien. 
Der ganze Auftrag umfaſſe 12 Apparate die⸗ 
ſes Typs, ſo daß noch 4 zu liefern ſeien. 


Blutiger Juſammenſtoß 
in Katalonien 


Salamanca, 24. März. 

Der Sender Barcelona meldet aus Figue⸗ 
ras blutige Zuſammenſtöße. Marxiſtiſche 
Jugend häkte das Parteihaus der Anarchiſten 
geſtürmt. Es kam zu einem heftigen Hand- 
gemenge innerhalb des Gebäudes und auf der 
Straße, was mehrere Menſchenleben koſtete. 
Mit einem großen Polizeiaufgebot gelang es, 
die Ruhe wieder e Die katalani⸗ 
ſchen „Behörden“ haben nunmehr jede 
liche Kundgebung verboten, um Zw 
fälle ſolcher Art zu verhindern. 


Heuer Kampf gegen Oſlern 
im Sowjelland 


Obwohl der Kampf gegen alle chriſtlichen 
Feſte im Sowjetland ſchon ſeit faſt zwei Jahr⸗ 
zehnten mit allen raffinierten Mitteln und mit 
brutaler Gewalt geführt wird, läßt ſich anſchei⸗ 
nend gerade das Oſterfeſt aus dem Herzen des 
ruſſiſchen Menſchen nicht jo ſchnell ausrotten. 
Auch für 1937 wird ein erneuter Feldzug gegen 
Oſtern für nötig erachtet. Zentralſekretär 
Lukaſzewſti erklärte, daß der Kampf jetzt nicht 
mehr wie früher mit Gewalt geführt werden 
ſoll, ſondern man wolle den religiöſen Gefühlen 
die „kommuniſtiſche Ethik“ (N) entgegenſetzen. 
Jungkommuniſten und die roten Kinderorgani⸗ 
ſationen werden gemeinſam mit der Roten Ar⸗ 
mee Umzüge gegen die Religion in den Oſter⸗ 
feiertagen veranſtalten. Sogar jeine eigene 
Gedenkbriefſmarke wird in Verbindung mit 
dieſer Kampagne erſcheinen, die zugunſten der 
ſpaniſchen Gottloſen verkauft werden wird. pz. 


fent⸗ 


iſchen⸗ 


Blum nimmt Clichy nicht kragiſch 


Heſtige Kammerdebatte über die letzten blutigen Vorfälle 


Paris, 23. März. 

Vor faſt lückenlos beſetzten Abgeordneten⸗ 
bänten und überfüllten Publikumstribünen trat 
die franzöſiſche Kammer heute nachmittag in 
die Debatte über den kommuniſtiſchen Aufruhr 
in Clichy, den Generalſtreik und die Auswir⸗ 
kung dieſer Ereigniſſe auf die allgemeine Poli⸗ 
tik der Regierung ein. 

Zur Ausſprache ſtanden im ganzen ſechs 
Interpellationen, darunter eine des Vorſitzen⸗ 
den der parlamentariſchen Gruppe der franzö⸗ 
ſiſchen Sozialpartef, Vdarnegaray, der auf der 
Linken beſonders verhaßt iſt. 

Als erſter Redner nahm der rechtsſtehende 
Abgeordnete Tixier⸗Vignancour das 
Wort, deſſen Anfrage ſich auf die Maßnahmen 
bezieht, die die Regierung gegenüber dem Ge⸗ 
werkſchaftsbund des Seine⸗Departements als 
Verantwortlichem an dem revolutionären Gene⸗ 
ralſtreik vom 18. März zu ergreifen gedenke. 
Mit größter Schärfe betonte er, daß auf Befehl 
des Gewerkſchaftsbundes das geſamte Wirt⸗ 
ſchaftsleben des Pariſer Gebiets während eines 
ganzen Vormittags ſtillgelegt worden ſei. Der 
Gewerkſchaftsbund mache jetzt ganz offen Poli⸗ 
tik. Die Regierung habe ſich alſo als ohnmäch⸗ 
tig gegenüber den un verantwortlichen Gewerl⸗ 
ſchaften gezeigt. Sie verbiete die Verſammlung 
der einen und erlaube die der anderen Partei. 

Es gebe alſo keine Verſammlungsfreiheit 

mehr. Auch die Arbeitsfreiheit ſei durch 

die Tyrannei der roten Gewerkſchaften 

praltiſch ausgeſchaltet. 
Der Redner ſchloß mit dem drohenden Wort: 
„Warten Sie nicht erſt, bis die Nation ſelbſt 
einen neunten Thermidor macht!“ Auch die 
beiden folgenden Redner der Rechten, Dela a⸗ 
nay und Poitou - Duplejjis, erflärten, 
daß die Maſſen die Kontrolle über den Staat 
bereits in der Fauſt hielten. Im ganzen ſtan⸗ 
den mit ihnen 25 Abgeordnete aller Parteten 
auf der Rednerliſte. 

Im Namen der Regierung wird dann Mini⸗ 


ſterpräſident Blum antworten und, wie man 


annimmt, die Vertrauensfrage ſtellen. 

Die Ausſprache drehte ſich dann lange Zeit 
um das Verbot einer Verſammlung der franzo⸗ 
ſiſchen Sozialpartei in Ungouleme, 

Nach einer kurzen Pauſe erklärte der eljälli- 
ſche Abgeordnete Mack, daß 

der Pariſer Generalſtreik einen Verſtoß 
gegen den n der Freiheit der Ar 
it 


bedeute. Der Abgeordnete der franzöſiſchen So⸗ 
zialpartei, Mbarnegaray, ging dann aus⸗ 
führlich auf die marxiſtiſche Hetzkampagne ein, 
die zu den blutigen Ereigniſſen in Clichy 
führte. Er erwähnte die Aufrufe der Kommu⸗ 
niſten und Marxiſten, die zur Verhinderung der 
Filmveranſtaltung der Sozialpartei aufgefor⸗ 
dert hatten. Unter anderem habe auch der 
„Populaire“ aus hetzeriſchen Motiven eine 
Falſchmeldung veröffentlicht, in der es hieß, 
daß auch der Parteiführer de la Nocque an 
dieſer Filmveranſtaltung teilnehmen werde. 
Hier ertönte von links der zyniſche Zwiſchenruf: 
„Das war nur zur Information“, was einen 
erregten Wortwechſel zwiſchen rechts und links 
auslöſte. Ybarnegaray erklärte ſchließlich, die 


Regierung ſei machtlos, weil ſie ſich mit einer 


Partei der Revolution verbündet habe, und 
warf ihr vor, daß ſie die Rechte und die Linke 
nach verſchiedenem Maßſtab behandele. 

Der Volksdemokrat Reille Soult erklärte, 
die Kommuniſtiſche Partei nehme in der Kam⸗ 
mer nicht dieſelbe Haltung ein wie draußen im 
Lande. Im Lande greife ſie die Regierung an, 
für die ſie in der Kammer ſtimme. Sie habe 
verſucht, Frankreich zum offenen Eingreifen in 
Spanien zu veranlaſſen, und ihre ganze Hal- 
tung erwecke den Eindruck, als ob ſie die wirt⸗ 
ſchaftliche Wiederaufrichtung Frankreichs ver⸗ 
hindern wolle. 

Miniſterpräſident Blum nahm dann das 
Wort, um auf die verſchiedenen Anfragen zu 
antworten. Er ging auf die Ereigniſſe in 
Clichy ein und erklärte, daß er fie keineswegs 
als einen unwichtigen Zuſammenſtoß betrachten 
wolle. Auf der anderen Seite ſei er aber auch 
nicht der Auffaſſung, daß dieſes Drama die Ar⸗ 
beit der Regierung ſeit den letzten zehn Mona⸗ 
ten wieder zunichte gemacht hade. 

Im Auslande habe man die Ereigniſſe 

übertrieben. Die Ordnung habe in 

Frankreich nie aufgehört und ſei nie 

bedroht geweſen. 

Man würde gegen das Intereſſe des Landes 
verſtoßen, wenn man verſuchen wollte, auf die 
tragiſchen Zwiſchenfälle in Clichy zu ſpekulie · 
ren. Die Regierung habe eine andere Aufgabe, 
und zwar die, die Schlußfolgerungen aus dem 
Ereignis zu ziehen, und dies mit einer abſo⸗ 
luten Offenheit, ſelbſt auf die Gefahr hin, da» 
bei der einen oder anderen Partei der Kammer 
zu nahe zu treten. 


Uachlſitzung der Pariſer Kammer 
Paris, 24. März. 

Die Sitzung der Kammer dauerte die ganze 

Nacht. Sie zerfiel in zwei Abſchnitte. Der 

erſte dauerte von 23 Uhr bis 2 Uhr früh. Nach 
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einer halbſtündigen Pauſe dauerte die Sitzung 
in den frühen Morgenſtunden des Mittwoch 
noch immer an. 

Ein algeriſcher Abgeordneter brachte die 
Sprache auf die Unruhen in Nordafrika, wo die 
bewaffnete Macht gegen eingeborene Arbeiter 
von ihrer Schußwaffe Gebrauch machen mußte 
und 17 Perſonen getötet wurden. Die Einge⸗ 
borenen, die den Aufſtand in Nordafrika vor⸗ 
bereiteten, hätten die Unterſtützung der franzö⸗ 
ſiſchen Kommuniſten gefunden, die doch hinter 
der Regierung ſtünden. Die Auflöſung des 
Bundes „Nordafrikaniſcher Stern“ reiche nicht 


aus; man müſſe auch ſeinen früheren Mitglie⸗ 


dern die Fortſetzung 
n unmöglich machen. Der Abgeord⸗ 
nete Colomb von der demokratiſchen Linken 
Pina zugunſten der politiſchen Verſammlungs⸗ 
reiheit, oder die Regierung müſſe die Freiheit 
überhaupt verneinen und Grenzen für die poli⸗ 
tiſche Betätigung in Innerfrankreich ziehen. 
Miniſterpräſident Blum habe feine Politik ge⸗ 
ändert. Wider Willen habe er ſich verſprochen, 
als er bei Erwähnung der Volksfront aus Ver⸗ 
ſehen „nationale Front“ gejagt habe. Der Ab⸗ 
geordnete verteidigte nachdrücklich den polizei⸗ 
lichen Ordnungsdienſt, der in Clichy ſeine 
Pflicht erfüllt habe. Er ſchloß mit der Forde⸗ 
rung, die Regierung möge den Kommunismus 
entwaffnen. 

Der kommuniſtiſche Abgeordnete Duc los 
ſchob, wie nicht anders zu erwarten war, die 
Schuld an den Ey ⸗Zwiſchenfällen auf die 


ihrer verbrecheriſchen 


teute“ bezeichnete. In der ſozialdemokratiſchen 
Zeitung „Populaire“ jei am 13. Dezember 1936 
ein Aufſtandsplan der franzöſiſchen Sozialpar⸗ 
tei veröffentlicht worden, den Abgeordneter 
Duclos als authentiſch erklärte, obwohl der der 
franzöſiſchen Sozialpartei ar gehörende Abge⸗ 
ordnete Ybarnegaray dazwiſchenrief, daß es ſich 


um eine Fälſchung handele. Der Schluß der 
Rede Duclos’ rief heftige gegenſeitige Zurufe 
der Rechten und der äußerſten Linken des Hau⸗ 
ſes hervor. Abgeordnete der Rechten bedachten 
den Abgeordneten Duclos mit der Benennung 
„Mörder“, während die kommuniſtiſchen Abge⸗ 
ordneten ein Pultdeckelkonzert anfingen. 

Um 2 Uhr nachts wurde eine Sitzungspauſe 
eingelegt. Nach der Wiederaufnahme der 
Sitzung erklärte der Abgeordnete Doriot, der 
Gründer der franzöſiſchen Volkspartei, daß die 
iranzöfiihen Kommuniſten vom Auslande Geld 
erhielten, und bezog ſich dabei auf ſeine ſchon 
der Oeffentlichkeit übergebene Mitteilung. 

Der radikalſoziale Abgeordnete Campinchi 
ſprach für die Aufrechterhaltung der Ordnung 
und Freiheit in der Geſetzmäßigleit und ſuchte 
den politiſchen Eifer ſowohl der franzöſiſchen 
Sozialpartei des Oberſten de la Rocque als 
auch die Angriffsluſt der Kommuniſten zu ber 
ſchwichtigen. 

In den frühen Morgenſtunden des Mittwoch 
begannen in der Kammer die Abſtimmungen. 

Eine Entſchließung des rechtsſtehenden Abge⸗ 
ordneten Vallat wurde von der Kammer mit 
371 gegen 208 Stimmen abgelehnt. 

Eine Entſchließung des Abgeordneten Do⸗ 
riot, die die Einſetzung eines Unterſuchungs⸗ 
ausſchuſſes zur Prüfung der ausländiſchen 
Geldquellen der franzöſiſchen Kommuniſtiſchen 
Partei bezweckte, wurde mit 361 gegen 232 
Stimmen abgelehnt. 

Ein Geſchäftsordnungsantrag des oppoſitio⸗ 
nellen Abgeordneten Desbons wurde mit 
349 gegen 255 Stimmen zurückgewieſen. 

Anſchließend ſchritt die Kammer zur Abſtim⸗ 
mung über die von den Linksparteien einge⸗ 
brachte Tagesordnung, für die die Regierung 
Blum die Vertrauensfrage geſtellt hat. Die 
Tagesordnung lautet: „Die Kammer ſpricht dor 
Regierung zur Sicherung der Freiheit aller in 
Achtung des Geſetzes das Vertrauen aus, das 
für den inneren Frieden und die normale Arbeit 
der demokratiſchen Einrichtungen nötig iſt.“ 

Dieſer Antrag wurde mit 362 gegen 215 Stim⸗ 
men angenommen. ba 


Befriedigender Verlauf des engliſch⸗ 
belgiſchen Meinungsauslauſches 


Belgien will kein Bündnis gegen Deutſchland — Engliſche Preſſeſtimmen 
zum Beſuch König Leopolds 


London, 24. März. 
Nach engliſchen Mitteilungen dürfte der poli⸗ 
tiſche Teil des Beſuches König Leopolds nach 
ſeinen informellen Beſprechungen mit Eden und 
Baldwin bei dem Eſſen in der belgiſchen Bot⸗ 
ſchaft abgeſchloſſen ſein. König Leopold widmete 
ſich am Dienstag dem Golfſpiel in Ascot. Am 
Mittwoch abend wird er mit dem engliſchen 
Königspaar im Buckingham⸗Palaſt ſpeiſen. 
Obwohl von amtlicher engliſcher Seite ſtarke 
Zurückhaltung geübt wird, glauben die führen⸗ 
den Morgenblätter weitere Einzelheiten über 
den Verlauf der Beſprechungen geben zu können. 
Der diplomatiſche Korreſpondent der „Times“ 
meldet, 
daß König Leopold Eden die Wünſche ſeines 
Landes für die Reviſion des belgiſchen 
Standpunkts im weſteuropäiſchen Sicher⸗ 
heitsſyſtem dargelegt und gleichzeitig die 
Verſicherung erneuert habe, daß die belgiſche 
Wehrmacht genügend ſtark gemacht werde, 
um jedem plötzlichen Angriff einen wir⸗ 
kungsvollen Widerſtand zu leiſten. 
Die Unterredung mit Eden und die ſpäter in 
den Abendſtunden ſtattgefundene Beſprechung 
Leopolds mit Baldwin hätten einen guten und 
hoffnungsvollen Eindruck hinterlaſſen. Nach 
Oſtern werde die Fühlungnahme wieder auf⸗ 
genommen werden und im Laufe der Zeit wür⸗ 
den vorausſichtlich öffentliche Erklärungen ab- 
gegeben werden. f 
Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily 
Telegraph“ ſchreibt, daß der Meinungsaustauſch 
für beide Teile befriedigend verlaufen ſei. 
König Leopold habe Eden den belgiſchen Wunſch 
klargemacht, daß Belgien nicht an einem Ver⸗ 


teidigungsbündnis mit Frankreich und England 
gegen Deutſchland teilnehmen könne. Die ver⸗ 
änderte Stellungnahme der franzöſiſchen Negie⸗ 
rung ſei ein gutes Vorzeichen für eine baldige 
Vereinbarung zwiſchen don und Paris Über 
das weitere Verfahren. Es ſei äußerſt wahr⸗ 
scheinlich, daß dieſes Verfahren in einer bal⸗ 
digen gemeinſamen Erklärung Englands und 
Frankreichs über die Verpflichtungen feln 
werde, zu deren Uebernahme die beiden Länder 
in einem Plan für die Anerkennung und Siche⸗ 
rung der belgiſchen Unabhängigkeit bereit ſeien. 

Auch der diplomatiſche Korreſpondent der 
„Morning Poſt“ will wiſſen, daß 

gute Ausſichten auf eine Vereinbarung 

über die Fragen der belgiſchen Außen⸗ 

N politik vorhanden { 
ſeien. Es fei eine beſſere Verſtändigung zwi⸗ 
ſchen Belgien und Frankreich und England er⸗ 
zielt worden. Sie werde unterſtützt durch die 
Wirkung, die die kürzliche deutſche Note in Bel⸗ 
gien hervorgerufen habe. 

Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily 
Herald“ ſchreibt, daß die belgiſche Außenpolitil 
ſich in Zukunft auf die drei Grundſätze Unab- 
hängigkeit. Neutralität und Unparteilichkeit zu 
ſeinen Nachbarn ſtützen wolle. Belgien wolle 
jedoch keinerlei militäriſche Verpflichtungen 
übernehmen, und beſonders werde es ſich nicht 
an irgendeinem Bündnisvertrag, einer Entente 
oder einer militäriſchen Verſtändigung irgend⸗ 
welcher Art beteiligen Auf jeden Fall ſcheine 
es klar zu ſein, daß Belgien von jetzt an nicht 
mehr als ein Verbündeter Frankreichs, ſondern 
als ein neutraler Staat wie Holland und dis 
Schweiz angeſehen werden müſſe. 


Magdeburg erhält das modernſle 
Stellwerk deulſchlands 


Gelegentlich des Umbaus des Magdeburger 
Hauptbahnhofes wird dort das modernſte Stell⸗ 
werk Deutſchlands errichtet, das gleichzeitig als 
Verſuchsanlage dienen ſoll. Der ganze Stell⸗ 
werksdienſt iſt ſoweit mechaniſiert, daß der 
Dienſt von nur vier Beamten wahrgenommen 
wird, zwei Mann an Schaltertiſchen, einem 
Telegraphiſten und dem Fahrdienſtleiter. Für 
die geſamte Regelung des Magdeburger Ver⸗ 
kehrs werden ſomit nur zwei Fahrdienſtleiter 
benötigt. Die Verſtändigung mit dem Fahr⸗ 
perſonal auf Rangiermaſchinen wird durch 
Lautſprecher erzielt. Außerdem iſt eine vom 
Stellwerk aus zu bedienende Warnanlage ein⸗ 
gebaut worden, die bei Bewährung auch bei den 
übrigen Hauptbahnhöjen der Reichsbahn Ein⸗ 
gang finden ſoll. 
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Schweres Boolsunglück in Chin 


132 perſonen ertrunken. 
Schanghai, 24. März 

Auf dem in der Nähe der Provinzhaupt⸗ 
ſtadt Jünnan gelegenen Tienſchiſee ſank Im 
ſchweren Sturm ein Dampfboot. Von den 
134 Fahrgäſten, unter denen ſich 10 Kinder 
N wurden 4 2 gerettet. Die * 
ör n eine Unterſuchung gegen die 
en eingeleitet, der die Ueber⸗ 
laſtung des nicht mehr fahrtüchtigen Dampf⸗ 
bootes vorgeworfen wird. 


Italieniſche Fiſcherbarke geſunken 


Rom. Infolge heftigen Sturmes ſcheiterte 
am Montag auf der Höhe von Trapani (Sizi⸗ 
lien) eine Fiſcherbarke. Sämtliche fünf In⸗ 
ſaſſen kamen ums Leben. 
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Donnerstag, 25. März 1937 


Poſener Tageblatt 


Neue Etappe der Erzeuaungsſchlacht 


Großzügige 
für die deutſche 


Görings Aufruf an das Landvoll 


Zu einer ſoldatiſch knappen, darum aber 
beſonders eindrucksvollen Kundgebung hatte 
der Reichsminiſter für Volksernährung und 
Landwirtſchaft, R. W. Darre, am Dienstag 
abend die Führer des Landvolks und die Beam⸗ 
ten ſeines Miniſteriums in das Preußenhaus 
nach Berlin einberufen, um fie die Befehle des 
Beauftragten für den Vierjahresplan, Mini⸗ 
ſterpräſidenten Generaloberft Hermann Göring, 
für die Mobilmachung des Dorfes und der deut⸗ 
ſchen Bauernſchaft zu einer verſtärkten Erzeu⸗ 
gungsſchlacht entgegennehmen zu laſſen. 


Pünktlich um 7 erſcheinen der Generaloberſt 
und der Reichsminister für Volksernährung, 
Reichsbauernführer Darrs, im Saal, ſtürmiſch 
bag von den Landvolkvertretern. Mit ihnen 
iind die Staatsſekretäre Backe und Börner, der 
Reichsführer SS und Chef der deutſchen Poli⸗ 
zei Heinrich Himmler, Gauleiter und Preiskom⸗ 
miſſar Wagner und der Präſident der Reichs⸗ 
anſtalt für Arbeitsloſenunterſtützung und Ver⸗ 
mittlung Dr. Syrup und zahlreiche führende 
Vertreter der Behörden und der Luftwaffe er⸗ 
ſchienen. 


Die Anſprache des Beauftragten des Führers 
für den Vierjahresplan, Generaloberſt Hermann 
m... an das Landvolk hatte folgenden Wort⸗ 
aut: 


Bauernführer! Deutſche Bauern, Bäuerinnen 
und Landarbeiter draußen im ganzen Lande! 


Ich habe Sie heute hier zuſammengerufen, 
damit Sie und mit Ihnen das ganze Landvolk 
über die großen und umfaſſenden Maßnahmen 
unterrichtet werden, die ich im Rahmen des 
Vierjahresplanes angeordnet habe, um durch 
ſtärkſte Steigerung der landwirtſchaftlichen Er⸗ 
zeugung die Ernährung des deutſchen Volkes 
ſoweit wie irgend möglich, aus deutſchem Boden 
ſiche rzuſtellen. Ich habe Sie aber auch hierher 
gerufen, um Ihnen die ganze Größe der Auf⸗ 
gabe vor Augen zu führen, die von dem deut⸗ 
ſchen Landvolk unter allen Umſtänden bewältigt 
werden muß, wenn Deutſchland leben ſoll. Aus 
der Größe dieſer Aufgabe ergibt ſich wieder die 
gewaltige Verantwortung, die Sie, meine deut⸗ 
ſchen Bauernführer, vor dem deutſchen Volke 
und vor der Geſchichte zu tragen haben. 


weiß, daß die Leiſtungen der deutſchen 
Landwirtſchaft ſchon heute zu den beſten der 
Welt gehören, obwohl man nicht gerade behaup⸗ 
ten kann, daß Deutſchland durch Klima und 
Boden beſonders bevorzugt ſei. Trotz größter 
Anſtrengungen der großen und der kleinen Be⸗ 
triebe unſerer Landwirtſchaft iſt Deutſchland 
aber noch immer erheblich von der Einfuhr von 
Nahrungsmitteln abhängig Im Zuge der Er⸗ 
zeugungsſchlacht der letzten Jahre iſt es zwar 
gelungen, den Grad der Abhängigkeit unſerer 
Lebensmittelverſorgung vom Auslande auf 
17 Prozent des Geſamtbedarfs herabzudrücken. 


Heutſchland kann ſich jedoch mit dieſen Er ⸗ 
folgen nicht zufrieden geben. Ich habe des⸗ 
halb im Rahmen des Vierjahresplanes eine 
Reihe von entiizeidenden Maßnahmen ein- 
geleitet, die die Landwirtſchaft in die Lage 
verſetzen werden, die noch vorhandene 
Produktions reſerve im beſchleunigten Tempo 
zu mobtlifieren mit dem Ziele einer weſent 
lichen und alsbaldigen Steigerung unſerer 

inländiſchen Nahrungsmittelproduktion. 


Ich bin mir bewußt, daß man in der Land⸗ 
wirtſchaft niemals die Produktion in der Weiſe 
ſteigern oder jenten kann, wie das in der In⸗ 
duſtrie der Fall iſt, jedoch müſſen alle die Vor⸗ 


ausſetzungen geſchaſſen werden, die von Men⸗ 
ſchenhand für eine Produttionsſteigerung ge⸗ 


ſchaffen werden können. 


Ich habe in Goslar auf dem vierten Reichs ⸗ 
bauerntage erklärt: „Wenn geſtern Herr 
Staatsſetretär Backe in längeren Ausführungen 
geſagt hat, was geſchehen muß, ſo bitte ich euch, 
deutſche Bauern und deutſche Bauernführer, 
das, was hier geſagt wurde zu glauben und zu 
tun. Denn das, was er ſprach, war das, was 
ich von euch haben wollte. Ihr habt jahrelang 
eine Erzeugungsſchlacht nach der anderen ge 
ſchlagen. Ihr ſollt nun nichts mehr tun, als 
auch die nächſte Erzeugungsſchlacht mit noch 
mehr Willen, mit noch härterem Einſatz als bis⸗ 
her ſchlagen, damit fie zu noch größeren Erfol 
gen führt.“ 


Um Ihnen, deutſche Bauern und Landwirte, 
dieſe von mir damals geforderte Aufgabe zu 
erleichtern, habe ich im Rahmen des Vierjahres⸗ 
planes nachfolgende Maßnahmen angeordnet: 


mel oralionen: 


Als erſte Aufgabe iſt in Goslar die Erwei⸗ 
terung und Verbeſſerung der Nutzfläche von euch 
gefordert worden. Waren die Meliorationen 
noch bis zum Jahre 1936 ausſchließlich Sache 
der Länder, ſo ſind das erſtemal im Reichsetat 
1936 Reichsmittel dafür eingeſetzt worden. 

Auf meine Verarfafjung find für das Jahr 
1937 200 Millionens Reichsmark zur Förderung 
von Landeskulturarbeiten vorgeſehen, davon 
110 Milionen Reichsmark als Beihilfe des 
Reiches und der Länder. 


dieſe Mittel werden in erſter Linie für 
raſch wirkende Maßnahmen eingeſetzt wer⸗ 
den, insbeſondere zur Förderung der Acker⸗ 
und Grünlanddränage, der landwirtſchaft⸗ 
lichen Folgeeinrichtung nach vollendeter 
waſſerwirtſchaftlicher Regelung und der 
Oedlandkultur vom Hofe aus. 


Die für Landeskulturarbeiten eingeſetzten Mittel 
erhöhen ſich im Rahmen des Vierjahresplanes 
von Jahr zu Jahr bis auf 300 Millionen Reichs⸗ 
mark im Jahre 1940. 
Mit der insgeſamt vorgeſehenen Summe 
von über einer Milliarde wird die Ver⸗ 


Bedeutende Preisſenkung ſür Düngemittel 


Für die Durchführung der Aufgabe der Stei⸗ 
gerung der Intenſität der deutſchen Landwirt⸗ 
ſchaft habe ich fünf entſcheidende Maßnahmen 
getroffen: 

1. Zuerſt iſt hier zu nennen die Senkung der 
Düngemittelpreiſe. Der Aufſtieg der deutſchen 
Landwirtſchaft im letzten Jahrhundert und ihre 
heutige hohe Intenſität ſind neben den Erfolgen 
auf dem Gebiete der Saatzucht in erſter Linie 
durch die Einführung der künſtlichen Düngung 
bedingt. Aber nur ein Teil der landwirtſchaft⸗ 
lichen Betriebe Deutſchlands gibt heute die für 
eine Vollernte erforderliche volle Düngung. Ein 
großer Teil der landwirtſchaftlichen Betriebe 
düngt heute noch zu wenig oder falſch, insbe⸗ 
ſondere in Bayern. Die 
nung liegt neben einer noch nicht genügenden 
Aufklärung im weſentlichen in dem hohen Auf- 
wand, den das Düngemittelkonto in den Geſamt⸗ 
ausgaben eines Betriebes einimmt. 


Aber auch für die bisher volldüngenden 
Bauern und Landwirte wäre eine Möglichkeit 
der Ausdehnung ihrer Düngegabe möglich, 
wenn dem nicht das Riſiko der Witterung ent⸗ 
gegenſtehen würde. Man wagt nicht den letzten 
Einſatz, der volkswirtſchaftlich notwendig iſt, 
weil — privatwirtſchaftlich geſehen — jede 
Witterungsungunſt bei hohem Düngekonto zu 
einem ſchweren Rückſchlag und ſogar zu einer 
Verſchuldung führen kann. 


Heute aber geht es um höchſte Roherträge. 
Es tommt alſo darauf an, für die große Maſſe 
der Betriebe, namentlich im Oſten und Süden 
die Vorausſetzung für eine jtärtere Düngung zu 
ihafien, da ihre Einnahmen einen Mehrver⸗ 
brauch von Dünger bisher nicht zuließen. Es 
kommt aber auch weiter darauf an, den bisher 
volldüngenden Landwirten das Niſiko einer noch 
ſtärteren Düngung zu verringern. 


Daher habe ich für die nächſten vier Jahre 
folgende Düngerpreisermäßigungen angeordnet: 
Ich betone, daß dieſe Anordnungen und dieſe 


Senkungen ſelbſtverſtändlich für die Induſtrie, 
die ſie zu leiſten hat, ein großes Opfer bedeuten. 


im Durchſchnitt um 30 Prozent geſenkt. Dieſe 
Preisſenkung wird die verſchiedenen Stichſtoff⸗ 
düngemittel verſchieden treſſen, je nachdem, ob 
die Leiſtungsfähigteit der Werte für ein Stick⸗ 


nicht. Die Preisſenkung wird rückwirkend vom 
1. Januar 1937 durchgeführt. Die Differenz zwi 
ſchen dem alten und neuen Preis wird nicht in 
bar, ſondern durch entſprechende Gratislieſerun⸗ 
gen von weiteren Düngemitteln zurüdvergütet. 


Ich habe hier die Preiſe rügwirkend geſenkt, 
um noch für dieſes Erntejahr die Vorausſetzung 
für einen ſtärkſten Einſatz von Stickſtoffdünge⸗ 


landwirtſchaftlichen Betriebe Rückſicht zu nehmen, 
die bereits in der zurückliegenden Zeit ihrer 
Pflicht auf vermehrten Bezug von Stickſtoff⸗ 
düngemitteln nachgekommen ſind Damit dieſe 
Düngemittel nicht fehlgeleitet werden, wird 
es, meine Bauernführer, auf Ihre Beratungs⸗ 
arbeit ankommen. Sie, meine Bauernführer, 
haben für den Mehrverbrauch und richtigen 
Verbrauch dieſer zuſätzlichen Düngemittel, die 


Urſache dieſer Erſchei⸗ 


ſtoffdüngemittel bereits voll ausgenutzt ilt oder 


mitteln zu gewährleiſten, und um auf diejenigen: 


Stützungsmaßnahmen 
Landwirtſchaft 


a) Die Preiſe für Stickſtoffdüngemittel werden 


— 


beſſerung von zwei Millionen Heltar durch 
die verſchiedenen Meliorationsmaßnahmen 
möglich ſein. 


Da im Gegenſatz zu früher der Einzelbetrieb 
jetzt in den Genuß der Beihilfen kommen kann, 
iſt die Gewähr dafür gegeben, daß auch der 
kleinſte Bauer und Landwirt mit voller Kraft 
an die Verbeſſerung ſeiner Nutzfläche heran⸗ 
gehen kann. 

Um die Flurbereinigung ſchneller vorwärts⸗ 
zutreiben, find gleichfalls höhere Mittel in den 
Reichsetat eingeſetzt worden. Das ſoll und wird 
zu einer Beſchleunigung und zum raſchen Ab⸗ 
ſchluß der Verfahren führen. 


Wieſenumbruch: 

Eine beſonders wichtige Hilfe leiſtet der Staat 
bei der Umwandlung von ſchlechtem Grünland 
in Ackerland und Weiden. Die Zuſchüſſe des 
Reiches betragen hier pro Hektar im erſten 
Jahr durchſchnittlich 100 Reichsmark, die in den 
nächſten Jahren ermäßigt werden. Ich verlange 
von der Landwirtſchaft, von dieſen Beihilfen 
weiteſtgehenden Gebrauch zu machen. um die 
knappe Ackerfläche Deutſchlands zu erweitern. 


Gewähr zu übernehmen. Das Ziel muß ſein: 
höhere Roherträge. 

b) Die Kalidüngemittel werden erſt zu Be⸗ 
ginn des Kaliwirtſchaftsjahres, alſo am 16. Mai 
1937, einſchließlich einer vorgeſehenen Fracht⸗ 
ermäßigung um 25 Prozent geſenkt. Ich muß 
von der Stickſtoff⸗ und Kaliinduſtrie die in der 
Preisermäßigung für ſie liegenden Opfer ver⸗ 
langen, obgleich ich mir der Schwierigkeiten be⸗ 
wußt bin, die insbeſondere in der Kapazitäts⸗ 
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ausweitung liegen, weil der Geſichtspunkt der 
Mehrerzeugung allen anderen Intereſſen nun 
mal vorangehen muß. 


Rur wenn beide Induſtrien das von ihnen 
verlangte Opfer bringen, kann das uns vor⸗ 
ſtrebende Ziel erreicht werden; denn eine 
höhere Stickſtoffanwendung verlangt auch 
höheren Verbrauch von Grunddüngemitteln. 


c) Vom 1. Juli 1937 ab werden die Frachten 
für Kalkdüngemittel geſenkt. Kalk iſt die Grund⸗ 
lage für die richtige e ſämtlicher 
Düngemittel. Ich erwarte daher, daß dieſe 
Hilfsſtellung der Reichsbahn euch, deutſche 
Bauern und Landwirte, veranlaßt, weitgehend 
den Kalkzuſtand eurer Böden zu verbeilern. 

Bauernführer! Die angekündigten Preisſen⸗ 
kungen können nur dann nach Beendigung des 
Vierſahresplanes durchgehalten werden, wenn 
der Düngeabſatz für jedes einzelne Düngemittel 
erheblich geſteigert wird. 

Mindeſtens müſſen nach vier Jahren von 
jedem Düngemittel 30 Prozent mehr verbraucht 
werden als im letzten Wirtſchaftsfahr. Ich er⸗ 
warte jedoch, daß der Abſatz ein weſentlich höhe⸗ 
rer ſein wird. 

Ich habe mit dieſer Maßnahme eine Voraus⸗ 
leiſtung bewirkt Ihr, meine Bauernführer, 
ſteht mir dafür ein, daß dieſer Vorausleiſtung 
bei ſedem Bauern und Landwirt die entſpre⸗ 
chende von mir geforderte Gegenleiſtung gegen⸗ 
überſtehen wird. 

Durch dieſe Maßnahmen werden die Voraus 
ſetzungen für eine weſentlich verſtärkte Anwen⸗ 
dung von Mineraldünger und weitgehende Re⸗ 
gelung des Kalkzuſtandes der Böden geschaffen 

Die erftrebte ſtarke Ertragsſteigerung würde 
trotzdem nicht voll erreicht werden, wenn nicht 
in gleicher Weiſe für eine ausreichende Humus⸗ 
verſorgung der ſtärker zu düngenden Böden 
Sorge getragen wird. Es iſt notwendig, Hand 
in Hand mit der Verbilligung und Steigerung 
der Mineraldüngeranwendung, unter allen Um: 
itänden die Mehrerzeugung und zweckeniſpre⸗ 
chende Verwendung pon hochwertigen wirt⸗ 
ſchaftseigenen Düngemitteln zu fordern. Um 
dieſer Aufgabe den nötigen Nachdruck zu ver⸗ 
leihen. habe ich 

in beträchtlichem Umſange Reichsbeihilſen 

zum Bau zweckmäßiger neuzeitlicher Dung⸗ 

fſtätten und Jauchegruben 
bereitgeſtellt. 


Erſtes Beiblatt Nr. 68° 


Erweiterung des Karfoffelanbaus 

Die zweite entſcheidende Maßnahme iſt dis 
Schaffung der Vorausſetzung für einen erweiter⸗ 
ten Kartoffelanbau. Da der Weltmarkt mit 
ſeinen Futtermitteln uns nicht mehr voll zur 
Verfügung ſteht, muß Deutſchland aus ſeinem 
Boden durch Ausdehnung der intenſiven Hack⸗ 
früchte mehr Futtermittel produzieren als bis⸗ 
her. Hierbei ſpielen neben der Zuckerrübe die 
Kartoffelerzeugniſſe eine entſcheidende Rolle. 


Daher habe ich für das neue Wirtſchafts⸗ 
jahr 1937/8 angeordnet, daß die Preiſe für 
Fabriktartoſſeln von 17 Pig. auf 20 Pfg. 
je Kilogramm Stärke erhöht werden, wo⸗ 
zu jeweils ab 1. Januar ein Einmietungs- 
zuſchlag von einem weiteren Pfennig je 
Kilogramm Stärke kommt. 


Dieſe Erhöhung und Feſtlegung des Preiſes 
auf Jahre hinaus dient wiederum nicht privat 
wirtſchaftlichen Intereſſen, ſondern ſoll die Vor⸗ 
ausſetzung für die Ausdehnung des Kartoffel⸗ 
baues, namentlich im Oſten, ſein. Das Ziel ift, 
die Flockenproduktion zu vervielfachen, um mit 
dieſem Futtermittel eine erweiterte Grundlage 
der Schweinemaſt zu erreichen. 


Die Preiſe für Speilefartoffeln werden 
natürlich nicht erhöht. 


Die durch die neuen Fabrikkartoffelpreiſe ges 
ſtiegenen Preiſe für Flocken werden durch Be⸗ 
reitſtellung von öffentlichen Mitteln wieder 
geſenkt und damit den Preiſen anderer Futter⸗ 
mittel angepaßt. Ich erwarte durch die Maß ⸗ 
nahme nicht nur eine Erweiterung und Stabi⸗ 
liſterung des Kartoffelbaues im Oſten, ſondern 
ſetze als ſelbſtverſtändlich voraus, daß alle Be⸗ 
triebe, namentlich des Nordweſten Deutſchlands, 
gleichfalls durch Erweiterung ihrer Kartoffel⸗ 
anbaufläche von der reinen Getreidemaft zur 
Kartoffelmaſt übergehen. 


Es hat ſich erwieſen, daß der Roggenpreis, 
der entſcheidend für die Produktion der leichten 
Böden des Oſtens iſt, in einem falſchen Ver⸗ 
hältnis zum Futtergetreidepreis ſteht. Mein 
Aufruf zur Ablieferung von Brotroggen hat 
zwar den nötigen Widerhall gefunden, jedoch 
hat dieſer Appell infolge des niedrigen Roggen» 
preiſes zu volkswirtſchaftlich nicht vertretbaren 
Verluſten bei den Betrieben geführt, die den 
Roggen abgegeben haben und dafür teure Fut⸗ 
termittel kaufen mußten. 


Nun iſt es aber einerſeits nicht möglich, den 
Durchſchnittsbrotpreis in Deutſchland zu er⸗ 
höhen. Andererſeits kann es nicht Aufgabe 
des Staates ſein, künſtlich den Brotpreis zu 
ermäßigen. Ich habe daher angeordnet, daß 
zwar der Hoggenpreis je Zentner im ge⸗ 
wogenen Durchſchnitt von 8 auf 9 Mark er- 
höht wird, die Zuſchüſſe hierzu jedoch aus 
anderen Einnahmearten der deutſchen Land⸗ 
wirtſchaft, in erſter Linie beim Brangerſte⸗ 
preis, abgeſchöpft werden. 


Es kommt mir hierbei beſonders darauf an, 
die ſchwachen Schultern des marktfernen und 
mit ſchlechtem Boden bedachten Südens und 
Oftens beſonders auf Koſten der ſtarken Schul 
tern der Landwirtſchaft Mittel- und Weſtder. ch 
lands zu entlaſten. 


Kredithilfe 

Viertens habe ich die Maßnahmen zur Ls. 
ſung der Kreditfrage eingeleitet. Es iſt ganz 
klar, daß eine weitere Intenſivierung der Land⸗ 
wirtſchaft, die volkswirtſchaftlich notwendig iſt, 
einen ſtärkeren Einſatz von Betriebsmitteln er⸗ 
fordert. Es ſind gerade die Gebiete des Oſtens 
und Südens durch den Niedergang der Land⸗ 
wirtſchaft in der Vergangenheit am ſtärkſten 
verſchuldet und daher nicht nur nicht in der 
Lage. aus eigenen Mitteln ihr Betriebskapital 
zu vergößern. ſondern darüber hinaus wegen 
ihrer Verſchuldung nicht in der Lage geweſen, 
bisher genügende Kredite aufzunehmen. 


Die Hergabe von Krediten richtete ſich bisher 
danach, ob bankmäßige Sicherheiten gegeben 
waren. Um jedoch die landwirtſchaftliche Pros 
duktion zu erhöhen, müſſen volkswirtſchaftlich 
notwendige Kredite unter allen Umſtänden ge⸗ 
geben werden. In Zukunft müſſen hierfür ſelbſt⸗ 
verſtändlich die Mittel des allgemeinen Kredit⸗ 
marktes in weiteſtgehendem Maße eingeſetzt 
werden. 


Vorerſt aber habe ich eine erhebliche Summe 
aus Reichsmitteln für mittelfriſtige Kredite 
zur Verfügung geitellt, die analog dem bis⸗ 
herigen Verfahren aus dem Sondervermögen 
der Rentenbank⸗Kreditanſtalt gegeben wer⸗ 
den ſollen, und zwar nicht nur für Entſchul 
dungsbetrieh, ſondern für alle ſchwachen Bes 
triebe, gleich, ob Erbhof oder nicht, die bis · 
her keine Kredite erhalten haben. Dieſe Kre⸗ 
dite ſind an eine Verwendungsart gebunden. 
Sie ollen nur für die ſchwächſten Betriebe 
als Betriebsausbaukredite verwendet werden. 


Wenn ich nunmehr die geſamte Kreditfrage 
von dieſer volkswirtſchaftlichen Seite aufrolle, 
daß heißt, trotz Nichtvorhandenſeins von Sicher⸗ 


heiten im höheren Intereſſe des Stagtes Kredit 


geben zu laſſen, ſo möchte ich in dieſem Zuſam⸗ 
menhang Sie, meine Bauernführer, auf die 
vierte Durchführungsverordnung zum Erbhof⸗ 
geſetz hinweiſen. Dieſe Verordnung gibt die 
Möglichkeit, Bauern, die ihrem Betrieb nicht 
gewachſen ſind, durch Betriebsauſſicht und Ein⸗ 
ſetzung eines Treuhänders zur beſſeren Wirt⸗ 


ſchaftsführung anzuhalten oder ſchließlich durch 
Zwangsverwaltung einen für die Betriebs⸗ 
führung ungeeigneten Mann durch einen tüch⸗ 
tigeren zu erſetzen. 


Analog dieſer Verordnung für die Erbhöſe 
habe ich heute eine Verordnung zur Sicherung 
der Landbewirtſchaftung für die übrigen land⸗ 
wirtſchaftlichen Betriebe erlaſſen. Auch hier 
wird von dem mildeſten Eingriff der Verwar⸗ 
nung über die Auſſicht und den Treuhänder bis 
zu der jhärfjten Maßnahme, in dieſem Fall der 
Zwangsverpachtung durch Gerichtsbeſchluß, ein⸗ 
gegriffen werden können. 


Alle dieſe Maßnahmen werden ſich nur dann 
raſch und richtig auswirken, wenn ſie ergänzt 
werden durch einen ſtärkeren Ausbau und eine 
Verfeinerung, der Wirtſchaftsberatung. Zu die⸗ 
ſem Zweck ſind große Mittel für das Beratungs⸗ 
weſen zur Verfügung geſtellt. Der Reichsnähr⸗ 
ſtand hat dafür zu ſorgen, daß die geſamte Wirt⸗ 


der „Monitor“ in ſeinem erſlen Kampf 


vor 75 Jahren ſiegte das 


An einem graunebligen Vorfrühlingstage 
— man ſchreibt das Jahr 1862 — hat ſich 
eine gewaltige Menſchenmenge an der See⸗ 
küſte des kleinen Orts Hampton in USA ver: 
ſammelt. In fieberhafter Erregung blicken 
Leute durch Fernrohre auf ein ſonderbar aus⸗ 
ſehendes kleines Schiff, das unweit der Küſte 
im ſchnellen Tempo einer großen Fregatte 
nachjagt. Ein alter Seebär erklärt den Zu⸗ 
ſchauern die Situation. „Es iſt Monitor“, 
ſagt er, „das erſte Panzerboot der Nordſtaa⸗ 
ten.“ „Ein Ungetüm fürwahr,“ ſagt miß⸗ 
billigend ein anderer Seemann. „Was iſt das 
für ein Schornſtein? Der ſieht ja aus wie eine 
Tonne mit Teer.“ 

Im ſelben Augenblick blitzt es an Bord des 
kleinen tief im Waſſer liegenden Fahrzeuges 
auf. Man hört eine heftige Detonation, 
ſchwarzer Rauch verbreitet ſich über das 
Waſſer. Ein Kanonenſchuß! Noch einer! 
Ganze Salven erſchüttern die Luft. Die große 
Fregatte erwidert das Feuer. Die Zuſchauer 
wetten um den Ausgang der Schlacht, der 
mit atemloſer Spannung verfolgt wird. 
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gab jofort den Befehl zum Angriff. Und fo 
hatte der eigenartige Zweikampf begonnen. 
Ein kleines Panzerboot gegen die ſchwerfäl⸗ 
lige Fregatte! 

Die Zuſchauer an der Küſte verfolgen den 
ganzen Verlauf der Schlacht. Der flinke „Mo⸗ 
nitor“ manövriert mit unheimlicher Geſchick⸗ 
lichkeit und ſpeit einen fürchterlichen Eiſen⸗ 
hagel gegen den ſcheinbar überlegenen Feind. 
Die Geſchoſſe des „Merrimac“ können da⸗ 
gegen dem „Monitor“ nichts antun, denn er 
iſt ja durch Panzerplatten geſchützt. „Es iſt 
wie bei einem Boxkampf“ ſtellt einer der be⸗ 
geiſterten Zuſchauer feſt. Man ſieht, wie der 
„Merrimac“ ſchwere Schlagſeite bekommt. 

Wird er ſinken? Die Fregatte wendet und er⸗ 

greift die Flucht. Da der „Monitor“ bei wei⸗ 

terer Verfolgung fürchten muß, der ganzen 
feindlichen Flotte zu begegnen, unterlaßt er 
es, ſeinen Sieg voll auszunützen. 

Dieſer glänzende Erfolg war das Reſultat 
einer „Torheit“, denn ſo nannte man den 
kleinen „Monitor“. Sein Erbauer war ein 
Schwede, John Ericſon, ein nach Amerika 

| ausgewanderter Ingenieur aus Stockholm, 
der ſich ſeit einem Jahrzehnt mit dem Plan 
befaßte, ein gepanzertes Kriegsſchiff zu er⸗ 
bauen. Ericſon hatte ſeine Erfindung Kaiſer 

Napoleon III. worgelegt. In der Antwort 

wurde der Gedanke zwar als genial bezeich⸗ 

net, aber man hielt es für verfrüht, ſolche 
ſchweren Schiffe zu bauen. Sie könnten, ſo 
hieß es im Gutachten des franzöſiſchen Mari⸗ 


ſchaftsberatung einheitlich ausgerichtet iſt und 
bis zum letzten Hof durchſtößt. 

Grundvorausſetzung für eine zuverläſſige, den 
Verhältniſſen des einzelnen Hofes entſprechende 
Wirtſchaftsberatung iſt die Hofkarte, die nicht 
nur den einzelnen Wirtſchaftsberater einen zu⸗ 
verläſſigen Einblick in die betriebswirtſchaftliche 
Lage des Hofes zu geben beſtimmt iſt, ſondern 
mir ſelbſt ein ſicheres Urteil für die Beurtei⸗ 
lung der geſamten Produktionslage der Land⸗ 
wirtſchaft geben muß und wird Landesbauern⸗ 
führer, die Wichtigkeit der Einführung der Hof⸗ 
karte müßt ihr allen Landwirten und Bauern 
bis zum äußerſten klar machen. Ihr müßt mir 
dafür ſorgen, daß die Hofkarte vom einzelnen 
Betriebsinhaber mit größter Sorgfalt ausge⸗ 
füllt wird. Ich habe hier nur die großen Fra⸗ 
gen berührt und nicht die vielen kleinen Maß⸗ 
nahmen auf dem Gebiet des Ackerbaues und der 
Viehzucht aufgezählt, für die ebenfalls Reichs⸗ 
mittel zur Verfügung geſtellt werden. 


erſte Panzerboot der Welt 


Was geht hier wor? Es iſt zur Zeit des 
Krieges um die Befreiung der Neger zwiſchen 
den Nord⸗ und Südſtaaten, und die Kriegs⸗ 
ſchiffe der Südſtaaten, an ihrer Spitze die 
Fregatte „Merrimac“, waren aus dem Hafen 
von Norfolk an der Mündung des St. James⸗ 
Fluſſes ausgelaufen, um einige Segelſchiffe 
der Nordſtaaten in den Grund zu bohren. 
Dieſe Meldung hatte in Waſhington, dem 
Hauptquartier der Nordſtreitkräfte, die größte 
Beſtürzung hervorgerufen. Der Miniſterrat 
hatte ſich ſofort verſammelt und beſchloſſen, 
dem „Monitor“, dem einzigen Panzerboot 
ſeiner Flotte, den Befehl zu geben, ſich vor 
der Uebermacht zurückzuziehen. Man fürch⸗ 
tete die verheerende Wirkung der ſtarken Bat⸗ 
terien des „Merrimac“, des größten Schiffes 
der Südflotte. Der Kommandant des kleinen 
„Monitor“, John L. Worden, entſchloß ſich 
aber, trotz dieſes Befehls auf eigene Fauſt 
zu handeln. Bei Morgengrauen ſtellte ſich der 
mutige Worden dem „Merrimac“ an der 
Küſte bei dem Ort Hampton. Kapitän Cates⸗ 
by Jones, der Kommandant des „Merrimac“ 


neſtabs, das Budget des Marineminiſteriums 
durch die hohen Baukoſten nur unnötig be⸗ 
laſten. Man müſſe abwarten, bis die Erfin⸗ 
dung ſich anderswo durchgeſetzt hätte. 


Der Erfinder gab aber ſeinen Plan keines⸗ 
wegs auf. Wenn er in Europa auf taube 
Ohren ſtieß, ſo wollte er ſein Glück in der 
neuen Welt verſuchen. Ericſon ſiedelte nach 
Amerika über, wurde Bürger der Vereinig⸗ 
ten Staaten und ſchrieb Präſident Lincoln 
einen Brief, in dem er ſein neues Panzerboot 
der amerikaniſchen Regierung zur Verfügung 
ſtellte. Da brach gerade der Bürgerkrieg aus. 
Die Herren in den Nordſtaaten hatten wich⸗ 
tigere Sachen zu tun, als ſich mit der „Tor⸗ 
heit“ eines Einwanderers zu befaſſen. 


Inzwiſchen war der Marineminiſter der 
Südſtaaten Mallory nicht untätig. Die Ent⸗ 


ſcheidung in dieſem Krieg, ſo behauptete er, 
m' d auf der See fallen. So ließ Mallory den 
Hafen Norfolk an der Mündung des St. Ja⸗ 
mes⸗Fluſſes an der Atlantiſchen Küſte be⸗ 
ſetzen. Die Flotte der Südſtaaten wurde ver⸗ 
ſtärkt, und zwar mit mehreren Dampf⸗Fre⸗ 
gatten, unter denen „Merrimac“ als ein ge: 
fürchtetes Ungeheuer galt. Die Fregatte 
wurde mit ſtarken Batterien beſtückt und 
blockierte die ganze Küſte, da die Nordſtaaten 
kein ebenbürtiges Kriegsſchiff dem „Merri⸗ 
mac“ entgegenſtellen konnten. 


Die Unruhe in Waſhington wuchs, je grö⸗ 
ßer die Erfolge der Südſtaaten im Seekrieg 
ſich geſtalteten. Da erinnerte man ſich an den 
verrückten Schweden. Vielleicht ſteckte doch 
etwas in dieſer Idee? Eine Kommiſſion 
wurde berufen und Kapitän Ericſon — man 
hatte dem Erfinder dieſen Rang verliehen — 
vorgeladen. Die Mehrzahl der Kommiſſions⸗ 
mitglieder ſprach ſich zunächſt gegen den Plan 
Ericſons aus. Da ergriff der Erfinder ſelbſi 
noch einmal das Wort: „Es handelt ſich,“ ſo 
ſagte Ericſon, „um ein Küſtenverteidigungs⸗ 
ſchiff neueſter Art. Um dem Feind ein mög⸗ 
lichſt kleines Zielobjekt zu bieten, t es nur 
wenig aus dem Waſſer hervor. a an 
allen Küſtenpunkten gegen Angriffe, beiſpiels⸗ 
weiſe gegen Landungen aktiv einzuſchreiten, 
und dabei leicht zu manövrieren, muß es 
einen geringen Tiefgang haben. Dieſes leicht 
bewegliche Panzerboot beſitzt einen Gürtel⸗ 
panzer, der etwa zwei Meter über der Waſſer⸗ 
linie beginnt und bis zwei Meter unterhalb 
reicht. Außerdem ſoll das Schiff einen dreh⸗ 
baren Panzerturm für Geſchütze erhalten, 
was ihm eine unbeſtreitbare Ueberlegenheit 
verleihen muß.“ Dieſe Argumente beſtimmten 
ſchließlich die Kommiſſion, den Bau des Pan⸗ 
zerbootes zu genehmigen. 


Unter der Auſſicht Ericſons wurde der Bau 
ausgeführt. Im Laufe von 150 Tagen konnte 
das Panzerboot, das den Namen „Monitor“. 
d. h. „Warner“, erhielt, erbaut werden. Es 
übernahm ſeiner Beſtimmung gemäß den 
Schutz der Atlantiſchen Küſte. Der Sieg über 


den „Merrimac“ entſchied dann den Seekrieg 


zugunſten der Nordſtaaten, denn die Süd⸗ 
ſtaaten wagten es nicht mehr, den Kampf mit 
dem gefürchteten ſchnell beweglichen Panzer⸗ 
boot wieder aufzunehmen. 1 

v. A. 
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Reviſtonsbericht, worauf dem Vorſtande Ent⸗ 


Nr. 


Aus Stadt 


Donnerstag, den 25. März 1937 


und Land 


Stadt Poſen 
mittwoch, den 24. März 

Donnerstag: Sonnenaufgang 5.45, Sonnen⸗ 
untergang 18.15; Mondaufgang 16.59, Mond: 
unte-zang 4.44. 
Waſſerſtand der Warthe am 24. März 2,93 
gegen + 2,95 Meter am Vortage. 
Wettervorherſage für Donnerstag, 25. März: 


Nach klarer Nacht mit leichtem Froſt morgens 
dunſtig, tagsüber heiter, mild. 


Teatr Wielki 

Das Theater iſt bis zum Oſterſonnabend ge⸗ 
ſchloſſen. 

Oſterſonntag: „Halka“ 

Oſtermontag, 15 Uhr: 

20 Uhr: 


„Der Vogelhändler“; 
„Kadettenliebe“ 


Kinos: 


Apollo: „Stadt Anatol“ (Deutſch) 
Gwiazda: „Der ſchwarze Engel“ 
Metropolis: „Helljeher“ (Engl.) 
Stonce: „Mondſcheinſonate“ (Engl.) 
Sfinks: „Aufforderung zum Tanz“ 
Swit: Artiſten“ (Deutſch) 
Milfona: „David Copperfield“ (Engl.) 


— — 


Oſterdienſt der Poſt 


Die Poſener Poſt und Telegraphendiref: 
lion gibt folgenden Oſterdienſt bekannt: Am 
Oſterſonnabend haben ſämtliche Poſtämter 
Schalterdienſt bis 4 Uhr nachmittags. Am 
Oſterſonntag ſind die Poſtämter geſchloſſen 
Zugeſtellt werden an dieſem Tage ausnahms⸗ 
weiſe Lebensmittelpakete, Eilſendungen, tele⸗ 
graphiſche Ueberweiſungen und Benachrich- 
tigungen über das Eintreffen gewöhnlicher 
Pakete mit lebenden Tieren. Am Oſtermontag 
haben die Poſtämter normalen Schalterdienſt 
von 9—11 Uhr. An dieſem Tage erfolgt ein⸗ 
malige Zuſtellung jeglicher Art von Poſt⸗ 
ſendungen. Die Dienſtſtunden im Telephon⸗ 
und Telegraphenweſen bleiben in der Pſter⸗ 
zeit unverändert. 


Jahreshauplverſammlung 
des ichwimmvereins 


Der Schwimmverein hielt am vergangenen 
Sonnabend im Deutſchen Hauſe ſeine diesjäh⸗ 
rige Hauptverſammlung ab. Nach Begrüßung 
und Jahresbericht folgten der Kaſſen⸗ und der 


laſtung erteilt wurde. Die Neuwahl des erſten 
Vorſitzenden führte zu einem einſtimmigen Be⸗ 
Schluß der Verſammlung, den bewährten Vor⸗ 
ſitzenden Paul Schendel wiederzuwählen. Nach 
Uebernahme der Verſammlungsleitung durch den 
wiedergewählten Vorſitzenden ſprach dieſer die 
Hoffnung auf ein weiteres Blühen und Ge⸗ 
deihen des Vereins im 27. Vereinsjahre aus. 
Die Neuwahl des Geſamtvorſtandes brachte fol⸗ 
gendes Ergebnis: zweiter Vorſitzender: Kurt 
Block, Kaſſierer: Gerhard Mehl, erſter Schrift⸗ 
führer: Rudolf Podolſti, zweiter Schriftführer: 
Heinz Eſchert, Gerätewart: Albert Rupczynſki. 
Reviſoren: Hermann Beyſe und Georg Buring. 
Beiſitzer: Willy Bethke und Paul Wecke. Nach 
Erledigung weiterer Punkte wurde die Sitzung 
geſchloſſen. i 


Tanzabend Harald Kreutzberg 

Wie wir hören, iſt der Tanzabend des großen 
deutſchen Tänzers Harald Kreutzberg, der an⸗ 
läßlich der internationalen Tanzwettſpiele auf 
der Berliner Olympiade mit dem größten Preis 
ausgezeichnet wurde, auf Montag, 5. April, feſt⸗ 
gelegt worden. Der Kartenvorverkauf hat bei 
der Firma Szrejbrowſti, ul. Pierackiego 20. 
Tel. 56-38, bereits begonnen. 


weitere Spielhöllen 


Wir meldeten geſtern von der Entdeckung 
von Spielhöllen in der ul. Skarbowa und in 
der St. Martinſtraße. Die Polizei hat weitere 
Spielhöllen in der Stowackiego und der 
Koscielna entdeckt. Die Teilnehmer, deren 
Zahl bisweilen mehr als 20 betrug, zahlten 
etwa 6 Prozent der Spielumſätze für Licht 
und Beköſtigung an die Veranſtalter. Man 
nimmt an, daß das Haſardſpiel in Poſen 
ſchon ſeit mehreren Monaten getrieben 
wurde. Die Polizei hat nach zweimonatigen 
Beobachtungen die Höllen entdeckt. Es wer- 
den weitere Ermittlungen durchgeführt, 
worauf die Angelegenheit der Roulette⸗ 
Spieler der Behörde zur Beſtrafung der 
Schuldigen übergeben wird. 


. 
Die einzige Oſterfreud 
Jelnſchmecker 888 


find die beliebten Kognaks, Weine und Liköre 
der Firma „Likwowin“. Achten Sie, bitte, 
bei Ihrem Einkauf nur auf die Marke „Likwo⸗ 
win“. 5 \ x 800 


Achtung — deutſche 


Alle ſchulpflichtigen Kinder, d. h. 
alle, die bis zum 3 1. Dezember des lau- 
fenden Kalenderjahres 7 Jahre all 
werden, müſſen zur Schule angemeldet wer- 
den. Dieſe Anmeldung muß im Frühjahr 
geſchehen, nicht erſt Ende Auguſt kurz vor 
Schulanfang! 

Die Schulbehörde ſetzt die Tage feſt, an 
denen gemeldet werden muß; und nur 
an dieſen Tagen werden die Meldungen 


Einſchreibungen überall in den erſten 
Apriltagen ſtatt. Jedesmal wurden die 
Meldetage erſt wenige Tage vorher behörd- 
lich bekannt gemacht und deshalb haben nicht 
wenige deutſche Eltern, die ihre Kinder für 
eine Schule mit deutſcher Ankerrichtsſprache 
anmelden wollten, die Friſt verſäumt. Dieſe 
Verſäumniſſe haben dann Nachteile und Sche- 
rereien gebracht. 

Die Vorſchriften müſſen genau 
beachtet werden. 

Der Schulanfänger iſt zunächſt beim 
Leiter der zuftfändigen ſlaallichen 
Bolksſchule zu melden; vorzulegen ſind 
Geburts- und Impfſchein. Schon bei die. 
ſer Meldung muß der Erziehungs- 


Feinschmecker 
bereiten zu dem 
Osterfest die 
größte Freude 


der Firma 


Bor einer Aenderung der Geſchäflts⸗ 
zeit in Handel und Gewerbe 


Der Induſtrie- und Handels-Ausſchuß des 
Sejms beſchäftigte ſich unlängſt mit der Ge⸗ 
ſetzesvorlage über die Regelung der Ge⸗ 
ſchäftszeit in Handel und Ge: 
werbe. Die Kommiſſion empfahl mit Stim⸗ 
menmehrheit, folgende Geſ chäfts zeiten 
in den einzelnen Branchen feſtzulegen: 


Zeitungsverkaufsſtellen und Tabakwaren⸗ 
Handlungen können täglich von 6 Uhr 
morgens bis 12 Uhr nachts geöffnet ſein: 
Läden mit Molker ei⸗ Produkten 
und Bäckerläden an Sonn: und Feier⸗ 
tagen von 6 bis 8.30 Uhr früh; Kaffee⸗Häuſer 
und Photographiſche Ateliers an Sonn⸗ und 
Feiertagen von 10 Uhr vormittags bis 2 Uhr 
nachmittags; Obſthallen und Läden mit er⸗ 
friſchenden Getränken im Winter bis 9 Uhr 
abends; im Sommer bis 11 Uhr abends: 
Friſeurgeſchäfte und Salons für Schönheits⸗ 
pflege an Sonn⸗ und Feiertagen von 8 bis 
10 Uhr vormittags. 8 


Das Miniſterium für Handel und Induſtrie 
wird im Einvernehmen mit dem Innenmini⸗ 
ſter genau beſtimmen, welche Verkaufsſtellen 
als Kioske oder Verkaufsbuden im Gegen⸗ 
ſatz zu den Läden zu betrachten ſind. 


Bier Städte im Welttſtreit 
um Pommerellens Hauptitadf 


Nach der Vergrößerung der Wojewodſchaft 
Pommerellen durch Abänderung der Grenze iſt 
die Frage aktuell geworden, welche Stadt zur 
Wojewodſchaftshauptſtadt beſtimmt werden Toll. 
Es bewerben ſich die Städte Bromberg. Thorn, 
Gdingen und Wloclawek. Man erwartet dem⸗ 
nächſt eine Entſcheidung des polniſchen Mini⸗ 
ſterrates. : ae 


angenommen. 
In den beiden letzten Jahren fanden die 
| 
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Eltern! 


eine ſchriftliche 
Erklärung mitbringen des N 


richtsſp 
Der Leiter der Staatsſchule überweiſt das Kind 


nigun 
dann — 
lichen Friſt 
Schulanfängers 
vorzulegen. Es iſt ſehr darauf zu achten, daß 
der Leiter der ſtaatlichen 


Auch ällere Kinder, die bereits eine 
Schule beſuchen und auf eine andere 
private Volksſchule übergehen wollen, müſſen 
im feifgefeßten Einſchreſbungstermin umge- 
meldet werden. Wenn alſo ein Kind, das die 
Staatsihule beſucht, zum neuen Schuljahr 
auf eine deulſche Privatvolksſchule übergehen 
ſoll, dann muß der Erziehungsberechligte die 
Abſicht, ſein Kind umzuf len, zunächſt beim 
Leiter der ſtaatlichen Schule, die das Kind 
3. 31. beſucht, melden. Es empfiehlt fich, dabei 
einen ſchriftlichen Ankrag zu überreichen. 
Gleichzeitig erfolgt die Anmeldung des Kin · 
des beim Leiter der Privatvolksſchule. Ueber 
die Um- und Anmeldung ftellen die Leiter 
Beſcheinigungen aus. — Bisher fiand der 
Umſchuung eines Kindes nichts im Wege, 
wenn der Antrag unter Beachtung der geſetz⸗ 
lichen Vorſchriften (alſo innerhalb des 
Einſchreſbetermins) geſtellt wurde. 
— Amſchulungen außerhalb des Termins — 
ausgenommen beim Wohnwechſel — können 
nur mit Genehmigung des Schulinſpektors 
erfolgen. 

Die Aufnahme eines Schülers in ein Gy m- 
naſium hingegen iſt an dieſes Verfahren 
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Gesunde Kinder 


durch On Haferflocken 


und den oben erwähnten Einſchreibetermin 
nicht gebunden. Es genügt, wenn die Eltern 
ihr Kind etwa Ende Mai (die einzelnen Gym · 
naſien geben ihre Termine in den Zeitungen 
bekannt) bei dem gewählten Gymnaſium an: 
melden. Nur Eltern mit fremder (nicht. 
polniſcher) Staatszugehörigteit foll- 
ten dieſe Anmeldung ſchon früher vornehmen 
unter gleichzeitiger Einreichung eines Ge⸗ 
ſuches um Zulafjung an das Kuratorium 
über die Direktion des betr. Gymnaſiums. 
Aufnahmen nach der Aufnahmeprüfung, die 
in der Regel in den erſten Ferientagen (End. 
Juni) ſtaltfindet, oder gar erſt nach den 
Ferien zu Anfang des neuen Schuljahres 
ſind nur in Ausnahmefällen zuläſſig. Man 
tut in jedem der genannten Fälle gut, ſich mit 
der künftigen Schule beizeiten ins Benehmen 
zu ſetzen, um über alle Bedingungen (Papiere. 
vorgeſchriebenes Alter. Prüfungs verfahren) 
genaue Auskünfte einzuholen. 

Die Meldetermine für das Schuliaht 
1937/38 find noch nicht bekannt; fie dürfen 
vermutlich wieder für die er ſien Tage 
im April angeſetzt werden. 

Deuiſche Eltern! Achtet genau auf 
die amtlichen Bekanntmachungen 
im März und April! And haltet Eu 
genau an ie Vorſchriften! 


Paſſionsmuſik des Bachvereins 
Karfreitag in der Kreuzkirche 


Wochenmarktbericht 


Da die Oſterfeiertage bevorſtehen. hatte ber 
Wochenmarkt einen regen Betrieb aufzuweiſen; 
ebenſo war die Nachfrage recht groß, ſo daß den 
Händleen ein zufriedenſtellender Umſatz geſichert 
wurde. Wie zu erwarten, find die Preiſe für 
einige Lebensmittel etwas erhöht. So ver⸗ 
langte man für Tiſchbutter 1.70 1.80, für Land⸗ 
butter 1.60, Weißkäſe 30—40, Milch 18, Sahnen⸗ 
käſe 60-70, Sahne pro Viertelliter 30—88, die 
Mandel Eier koſtete 1.30—1.40, Buttermilch 12. 


Auf dem Fleiſchmarkt waren folgende Durch⸗ 
ihnittspreije vermerkt: Schweinefleiſch 70—1.00, 
Rindfleiſch 701.00, ammelfleiſch 7090, 
Kalbfleiſch 65—1.20, Kalbsleber 1.20, Rinder⸗ 
und Schweineleber 50-80, roher Speck 80-85, 
Räucherſpeck 1.00, Schmalz 1.10, Gehacktes 60 
bis 80, Wurſtſchmalz 60. Beſonders lebhaft war 
die Nachfrage nach Oſterſchinken und ⸗wurſt. Für 
erſteren zahlte man pro Pfund 1.30 —1.40, für 
Wurſt je nach Qualität 1—1.30, — Den Ge⸗ 
flügelhändlern zahlte man für Hühner 1.80.—4, 
Enten 3.506, Gänſe 3.50—9. Tauben das Paar 
901.30, Puten koſteten 3,50—8, Perlhühner 1.80 
bis 3.50. Kaninchen 80—2.50. 

Ein außerordentlich reichhaltiges Angebot 
lieferte der Blumenmarkt mit Frühlingsblütern 
jeglichſter Art, Topf⸗ und Schlinggewächſen. Die 
Preiſe waren mäßig. Auch Gemüſe war reich: 
lich vorhanden. Man forderte für Mahrrüben 
1015. Salat das Köpfchen 25—40, Rhabarber 
4060. Sauerampfer 25. Radieschen 2585, 
grüne Peterſilie, Schnittlauch je 10, Sultaninen 
140, rote Rüben 10, Wruken 2 Pfd. 15. Zwie⸗ 
beln 10, Rettiche 20. Kartoffeln 4—5, Salat⸗ 
kertoffeln 10—15, Schwarzwurzeln 50-85, 
Roſenkohl 5060, Grünkohl 15—20. Spinat 70 
bis 1.50, Weißkohl 20. Wirſingkohl 20 d Pfd., 
Rotkohl 20, Sauerkraut 15. Bananen 0, 
Apfelſinen d. St. 10-40, Zitronen 15-18, 


eee g eee 
Oſterfreude 
Wenn wir darangehen. Oſterleckereien zu 
taufen, dann fällt uns die Auswahl recht ſchwer⸗ 
wenn wir vor den zwei großen Schaufenſtern 
der Firma Miethe in der Pierackiego ſtehen 
und dort die herrlichen Dinge betrachten. Für 
frohe Oſterſtimmung ſorgt, wie jedes Jahr, das 
erſtklaſſige, ſeit 1872 beſtehende Schotoladen⸗ und 
Konfitürengeſchäft „Bracia Miethe, ul. Br. Pie⸗ 
tactiego 8. Da die Firma ſtets mit eigenen 
Fabrikaten aufwartet, iſt ſie in der angenehmen 
Lage, der geehrten Kundſchaft täglich friſche 
Ware, das „Beſte vom Beſten“ zu bieten. 
Wollen Sie eine beſondere Oſterfreude bereiten. 
dann wählen Sie Süßigkeiten dieſer Bun 
R, 798. 


Aepfel 20—70, Birnen 30-60, Backobſt 90—1.30, 
Hagebutten 80, Moosbeeren 50, getr. Pilze 
id. 60—80, Pflaumenmus 70. Mohn 40, 
% Pfd. 30, ſaure Gurken 5—15, 

alnüſſe 1.0 


0. 

An den Fiſchſtänden war die Auswahl groß. 
die Nachfrage mäßig. Hechte koſteten pro Bid. 
lebend 1.30, tote Ware 1.10 —1.20. Schleie 1.20 
bis 1.30, Karpfen 1.20, Bleie 80 —1.00. Barſche 
501.20, Weißfiſche 40—80, Zander 1.40— 2.00, 
ger Heringe 30— 35, Salzheringe 10—15 das 

tüd, Dorſch 60. Stockfiſch 80—85. Räucherfiſche 
gab es in größerer Menge. 

—— 


Die Geſchäfts räume des Verbandes füt 
Handel und Gewerbe e. B. und der „Merka⸗ 
tor, Spölta 3 o. o., Poznan, Al. Marſz. Bil: 
ſudſkiego 25, ſind des Oſterfeſtes wegen ab 
Karfreitag, 26. März, bis Montag, 29. März 
einſchließlich, geſchloſſen. 

Ans Ufer geſchwemmt. Am Sonntag abend 
war eine unbekannte Frau von der Malli,geis 
brücke in die Warthe geiprungen und konnte 
nicht gerettet werden. Nun hat man bei Bie⸗ 
druffo art Wartheufer eine Leiche gefunden, in 
der die 34jährige Friſeuſe Marta Domagala 
erkannt wurde. Die junge Frau hat ihre Tat 
unter dem Einfluß einer ſchweren Nerven⸗ 
erſchütterung begangen. 

In den Poſener Eiſenbahnwerkſtätten fiel 
der 56jährige Eiſenbahner Joſef Rybarczyk jo 
unglücklich von einem Gerüſt, daß ihm der 
Bruſtkorb eingedrückt wurde. Die Rettungs- 
bereitſchaft brachte den Verunglückten in be⸗ 
denklichem Zuſtande ins Eiſenbahnerkrankenhaus. 

Knabe vom Auto überfahren. In der Grobla 
wurde der 14jährige Staniſiaw Boguſtawſti von 
einem Kraftwagen überfahren und erlitt einen 
Beinbruch. Der Chauffeur brachte den Knaben 
ins Krankenhaus der Grauen Schweſtern. 


Eröffnung des Botaniſchen Gartens. Die 
Direktion des Botaniſchen Gartens in der ulica 
Dabrowſtiego gibt bekannt, daß der Garten für 
das Publikum am Oſterſonntag geöffnet wird. 


— — — 
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Pinne 

mr. Geldſchrankknacker bei der Arbeit. In der 
Nacht zum Montag erbrachen bisher noch un⸗ 
bekannte Diebe in Neuſtadt den Geldſchrank der 
Getreidehandlung Konſum und den dort befind⸗ 
lichen Geldſchrank der Spar⸗ und Darlehnskaſſe. 
Sie fanden zwar nur 220 Z1. in den Geldſchrän⸗ 
ten, mit denen fie unerkannt entkamen. aber 
der Schaden iſt ſehr groß, da die Geldſchränke 
mit Schweißapparat und Stemmeiſen ſachgemäß 
aufgeknabbert und reſtlos zerſtört wurden. 


Wollſtein u 

Tod durch Unvorſichtigkeit. Ein ſchwerer 
Unglücksfall, dem die Arbeiterin Marciniat zum 
Opfer fiel, ereignete ſich vor wenigen Tagen in 
dem Darfe Kobnitz. Sie kam dem Treibriemen 
einer Nraſchine zu nahe, wurde von dieſem ge⸗ 
faßt und zu Boden geſchleudert. Auf dem Wege 
in die Wohnung ſtarb die Verunglückte, or ne 
das Bewußtſein wiedererlangt zu haben. Nach 
Zeugenausſagen waren alle Maſchinen genügend 
abgedeckt, ſo daß die Schuld an dem Unfall die 
Verunglückte ſelbſt trägt. 

* Verſtärkter Weidenanban. Der Weiden⸗ 
anbau in unſerem Kreiſe erfaßt immer mehr 
Landwirte. Durch Förderung und rege Werbung 
der Landw. Vereine werden auch immer beſſere 
Ergebniſſe erzielt. Im vorigen Jahre wurden 
allein in der Gemeinde Kopnitz rd. 120 Morgen 
neu bepflanzt, und es ſteht zu erwarten, daß ſich 
die Deidenanbauflä.,e in dieſem Jahre um 
vieles vergrößert. * 


Liſſa 


Aus der Generalverſammlung 
der Liſſaer Vereinsbank 


k. Am Donnerstag vergangener Woche fand 
im Hotel Joeſt die Generalberſammlung der 
Liſſaer Vereinsbank ſtatt. Da es die Generals 
verſammlung für das 78. Geschäftsjahr gewe · en 
ift, hatte fie einen beſonders feitlichen Charal- 
ter. Als erſter Beratungsgegenſtand ſtand auf der 
Tagesordnung ein „Nückblic über 75 Jahre 
genoſſenſchaftliche Arbeit“, den Herr Direktor 
Stahlke gab und mit dem er gleichzeitig den 
Bericht des Vorſtandes über das abgelausene 
Geſchäftsjahr verband. Intereſſant war es be- 
ſonders, zu erfahren, daß auf dem Gebiete der 
früheren Provinz Poſen Liſſa die erſte Stadt 
war, in der ein Vorſchußverein gegründet 
wurde, nämlich die heutige „Liſſaer Vereins⸗ 
bank“. Nach dem Rüdblid über das vergangene 
Dreivierteljahrhundert gab Direktor Stahlke 
dann einen Vericht über das abgelaufene Se. 
schäftsjahr, in dem er zunächſt ü die alige⸗ 
meinen Erſcheinungen auf dem Gebiete der 
Geldwirtſchaft Polens ſprach, um dann über ben 
Wirtſchaftsgang der Bank ſelbſt zu referieren. 
Mit Genugtuung konnte die Bant im abgelau⸗ 
jenen Geſchäftsſahr ein ſtändiges Anwachien 
der Spareinlagen feſtſtellen, die im Auguſt mit 
80 000 31. über dem Stande des letzten Jahres⸗ 
abſchluſſes lagen. Die Zahl der Sparer ſtieg 
um 67 auf jetzt insgeſamt 1100 Konten. Der 
Umſatz betrug in dem Berichtsjahr auf der 
Debetſeite 3811077 3ʃ., auf der Kreditſeite 
3878607 31. Am Jahresende zählte die Ge- 
noſſenſchaft 196 Mitglieder mit einem einge⸗ 
zahlten Anteilguthaben von 211316 J. Durch 
die Einführung der Deviſenzwangsbewirtſchaf⸗ 
tung und den damit bedingten Wegfall der 
Sortengeſchäfte ab Mai 1936 iſt eine Minder⸗ 
einnahme von ca. 18 000 Zloty gegenüber den 
Vorjahren zu verzeichnen geweſen. 

Anſchließend ſprach dann der Vertreter des 
Genoſſenſchaftsverbandes Herr Dir. Weber 
über das Genoſſenſchaftsweſen im allgemeinen 
und über die Treue zur Genoſſenſchaft, die ein 
Begriff ſei, der auch heute noch Geltung haben 
ſoll. Das Vorſtandsmitglied Herr Blat! 
kowſty erläuterte hierauf die Bilanz und 
die Gewinn- und Verluſtrechnung, die an⸗ 
ſchließend von der Verſammlung genehmigt 
wurde. Den Verwaltungsorganen wurde auf 
Antrag aus der Verſammlung heraus Ent⸗ 
laſtung erteilt. Direktor Stahlte gab dann 
den Etat für das Jahr 1997 bekannt, der 
ebenfalls von der Verſammlung einſtimmig 
angenommen worden ik. Unter 


7 iſt der 


Jubiläum der Kartoffel 


Einem Artikel der „Bresl. Neueſt Nachr.“ 
über das Jubiläum der Kartoffel entnehmen 
wir folgendes: j 

Eines unſerer Hauptnahrung nittel, die 
Kartoffel, kann in dieſem Jahre ihr 350 jäh⸗ 
riges Jubiläum feiern. Die erſte hiſto⸗ 
riſch beglaubigte Anpflanzung in Europa ge⸗ 
ſchah im Jahre 1587 innerhald der Ringmauern 
der Stadt Breslau. Im Jahre 1705 er⸗ 
ſcheint die Kartoffel unter dem Namen „Tar⸗ 
tuffoli“ in der ſchleſiſchen General⸗Acciſe⸗Ord⸗ 
nung, und zwar iſt ſie mit ſechs Kreuzern vom 
Taler Wert zu verſteuern. 5 : 

Es ſcheint demnach, daß ihr Anbau im In: 
lande ſelbſt in Vergeſſenheit geraten war und 
daß ſie aus den Nachbarländern, wahrſcheinlich 
aus Italien eingeführt wurde. Erſt 1734, alſo 
nahezu anderthalb Jahrhunderte nach ihrem 
erſten Erſcheinen, waren es ſächſiſche Hammer⸗ 
ſchmiede, die ſie wieder nach Schleſien brachten 
und kultivierten, und zwar auf einer bei Pleß 
gelegenen Eiſenhütte, wo ſich ihr Anbau zum 
Beſten der Berg⸗ und Hüttenarbeiter weiter 
entwickelte. Schon 1740 kommen Regierungs⸗ 
maßnahmen zur Erzwingung des Anbaus der 
Kartoffel in Anwendung. Wie Friedrich 
der Große ſeinen Dekreten Achtung ver⸗ 
ſchaffte und den Anbau der Kartoffel durch 
Dragoner überwachen ließ, iſt bekannt. 

Etwa hundert Jahre nach der zwangsweiſen 
Einführung des Kartoffelbaus, 1846 bis 1848, 
hatte das Auftreten des Kartoffelvilzes Hun⸗ 
gersnot, Krankheit und Elend in Oberſchleſien 
zur Folge. wo die Kartoffel inzwiſchen ein un⸗ 
entbehrliches Nahrungsmittel geworden war. 

— — 


durch slar'un all gef ör'er Wellflug 


Die Weltfliegerin Amelia Earhart 
— genannt „Lady Lindy“ — hatte bei ihrem 
Weiterſtart vom Flugplatz Honolulu Pech und 
machte Bruch. Sie und ihre beiden Begleiter, 
Kapitän Manning und Fred Noonen, blieben 


unverletzt. 
* 


Die ſchwerbeladene Maſchine Amelia Earharts 


kam nicht hoch und wuchtete auf die harte Start⸗ 


bahn nieder. Dabei wurde das Fehrgeſtell be⸗ 
ſchädigt, das Flugzeug kam von der Bahn ab 
und glitt im Zickzackkurs noch etwa einen Kilo⸗ 
meter weiter. Heeresoffiziere und eine Feuer⸗ 
ſpritze eilten zu dem verunglückten Flugzeug. 
Man befürchtete, der Benzintank der Maſchine 
könne explodieren, was glücklicherweiſe nicht 
eintrat. Es ſcheint, daß der Unfall durch 
Platzen eines Reifens verurſacht wurde. „Der 
Flug wird nicht aufgegeben, er wird nur aufge⸗ 
ſchoben“, ſo erklärte Miß Earhart, nachdem ſie 
aus dem beſchädigten Flugzeug ausgeſtiegen 
war. Die Reparatur des Flugzeuges dürfte 
ſchätzungsweiſe 14 Tage in Anſpruch nehmen. 
Das Flugzeug hat kein Feuer gefangen, ob⸗ 
gleich Funken ſtiegen, als der rechte Motor auf 
die Startbahn aufſchlug, was zu Falſchmeldun⸗ 
gen über den Brand des Flugzeuges geführt 
hat. Mit großer Geiſtesgegenwart hatte Miß 
Earhart beim Aufſchlag der Maſchine die Zulei⸗ 
tung ausgeſchaltet, damit kein Brand entſtehen 
könne. Die Propeller waren durch die Gewalt 
des Stoßes nahezu zweimal gebogen worden. 


S:urmflut an der Riviera 


Bahnverbindung Genua — Rom unterbrochen 
Mailand, 24. Ka 

Durch eine Sturmflut an der Riviera⸗Küſte 
wurden in der vergangenen Nacht die Eiſen⸗ 
bahngleiſe zwiſchen Rom und Genua beſchä⸗ 
digt. Der Anprall der Meereswogen war ſo 
gewaltig, daß das Mauerwerk des Eiſenbahn⸗ 
unterbaues an der Station Levanto nachgab 
und die Züge ihre Fahrt nicht fortſetzen konn⸗ 
ten. Der Schnellzug Rom —Turin mußte an- 
halten und nach Sarzana zurückgeleitet wer⸗ 
den, wo er umgeleitet wurde. Die Verbin⸗ 
dung Spezia — Genua wird durch Pendelver⸗ 
kehr aufrechterhalten. — Bei den Ausbeſſe⸗ 
rungsarbeiten wurde ein Arbeiter von einer 
anſtürmenden rieſigen Woge auf den Bahn⸗ 
körper geſchleudert und von einem ankom⸗ 
menden Zug erfaßt und getötet. 


U HUT TITTEN DIT TITTEN TEEN 


$ 2 der Satzung dahingehend geändert worden, 
daß in Zukunft auch mit Nichtmitgliedern Ge⸗ 
ſchäfte getätigt werden dürfen. Die ſatzungs⸗ 
gemäß ausſcheidenden Mitglieder des Auſſichts⸗ 
rats, die Herren Laske, Biſſing, Netz. Dr. 
Schulz und Weyrauch, ſind einſtimmig für die 
neue Amtsperiode wiedergewählt worden. Nach 
Verleſung des Protokolls fand die Verſamm⸗ 
lung nach 3 Uſtündiger Dauer ihr Ende. 


Unterichlagungen beim Schulrat 


k. Die Nr. 68 der „Gazeta Leſzezynſka“ ſchreibt 
unter dieſer Ueberſchrift: „Die Reviſionskom⸗ 
milfion der Stadtverordnetenverſammlung hat 
unter dem Vorſitz von A. J. Miſiak bei den letz⸗ 
ten RNeviſionen verſchiedene Unregel- 
mäßigleiten in den Kaſſenbüchern des 
Schulrates feſtgeſtellt. Wir können keine 
Einzelheiten der Reviſionsergebniſſe angeben, 
ſowie auch nicht, worauf dieſelben zurückzu⸗ 
führen ſind, da aber der „J. K. C.“ in einer der 
letzten Ausgaben mitteilt, daß es ſich hier um 
Unterſchlagungen handelt, möchten wir 
dies nicht abſtreiten. Die angeblichen 
Unterſchlagungen betragen mehrere Tauſend 
Zloty, was darauf ſchließen läßt, daß ſie ſich 
bereits mehrere Jahre hindurchziehen müſſen. 
Wie bekannt, iſt der Fonds des Schulrats teil- 
weiſe zur Ernährung armer Kinder 
beſtimmt, und die Mittel hierfür kommen in 
beſonderem Maße aus Steuereinkünften der 
Stadt. Die Revifionstommiffion hat ihre Feſt⸗ 
ſtellungen dem Stadtvorſtand mitgeteilt, der 
ſeinerſeits die Angelegenheit der Staats- 
anwaltſchaft übergeben hat. Kaſſenführer des 
Schulrats iſt der ulleiter der Knabenvolks⸗ 


eee eee 
Buffalo Bill 


Neueſtes gigantiſches Werk von Cecil de Mille. 


Henryk Sienkiewicz jchreibt in ſeinen „Reiſe⸗ 
brieſen“: 

„Rechts vom Zuge ſieht man die ſchwarzen 
Berge. zu denen durch Omaha und Sioux City 
jo viel Menſchen gekommen ſind ... Im Augen⸗ 
blick find fie Zeugen furchtbarer Dramen, die 
ſich zwiſchen Rothäuten und den weißen Men⸗ 
ſchen abſpielen ... Es wütet jetzt der Krieg 
in den ſchwarzen Bergen“ 

Der Zeitpunkt, den Sienkiewicz erwähnt, liegt 
dem neueſten Film von Cecil de Mille, des un⸗ 
erre baren Meiſters, zugrunde. Wenn wir ſeinen 
„Buffalo Bill“ betrachten, durchleben w!. mit 
ſeinen Helden verbiſſene Kämpfe mit den India⸗ 
nern, romantiſche Abenteuer der Goldgräber, 
Trapper und Anſtedler, die, wie in allen Mille: 
Filmen, zu Hunderten vor unſeren Augen vor⸗ 
beiziehen. 

Der Held des Films iſt Gary Cooper; er 
ſpielt die Rolle eines der Abenteurer, von denen 
Sienkiewicz ſchreibt: „.. Sie trinken viel und 
ſchlagen ſich um Kleinigkeiten; ihre Leidenſchaf⸗ 
ten brechen bei jedem kleinen Anlaß hervor, aber 
im übrigen ſind es ehrliche und gerechte Men⸗ 
ſchen“ Der Krieg der Vereinigten Staaten mit 
den Indianern iſt Hintergrund der Handlung. 

Große Premtere morgen Donnerstag, den 
25. März, im Lichtſpieltheater „Stonce“,. 

R. 799. 


ſchule, Vorſitzender iſt Stadtverordneter Fr. 
Nowakowſki. und auf ihnen wird wahrſcheinlich 
die Verantwortung für die Ungenauigkeiten 
laſten.“ 5 


Soweit weiß über dieſen Fall die „G. L.“ zu 
berichten, und daß dieſem Bericht großer Glau- 
ben beigemeſſen werden muß, iſt dem Umſtand 
zu entnehmen, daß der Vorſitzende der oben⸗ 
genannten Reviſionskoſnmiſſion, Herr A. J. 
Miſiat, Herausgeber der Zeitung ift, 


Goſtun N 

— Ein Shwihlmbeden wird gebaut. Die 
Stadt beabſichtigt auf einer Wieſe am Schloß⸗ 
berg ein Schwimmbecken zu bauen. Die Reali⸗ 
ſierung dieſes Planes hängt jedoch davon ab, 
ob die erforderlichen Mittel aus dem Arbeits- 
fonds gezahlt werden. 


Theatervorſtellung in Alt⸗Laube. Am zweiten 
Oſterfeiertag veranſtaltet die Ortsgruppe des 
V. d. K. Alt⸗Laube im Saale des Herrn Stolpe 
um 438 Uhr eine Theatervorſtellung: „Noch iſt 
die blühende, goldene Zeit“, ein Volksſtück in 
drei Akten, wozu alle Freunde und Gönner 
herzlich eingeladen werden. Anſchließend Tanz. 


Neutomiſchel 


an. Plötzliche Verkehrseinſchränkung. In⸗ 
folge Unterſpülung der Brücke über die Mogil- 
nica bei Kotowo wird vom Staroſtwo Neu- 
tomiſchel angeordnet, daß beim Paſſierxen der 
Brücke die Schnelligkeit der Fahrzeuge nicht 
zehn Kilometer die Stunde überſchreiten und 
die Schwere der Fahrzeuge nicht über 50 ZItr. 
betragen darf. Die fragliche Brücke liegt auf 
dem Wege Grätz—Stenſchewo. 


Birnbaum 


hs Die elektriſchen Strompreiſe werden ab 
4 I d. Is, um 5 Groſchen für den geſamten 
Blocktarif ermäßigt. Die Herabſetzung, die ſchon 
ſeit einem Jahr erhofft wurde, erfüllt die Er⸗ 
wartungen nicht. Die neuen Preiſe werden aa 
erſt im Mai bei der Bezahlung für April d. Is. 
auswirken. Die Klw.⸗Stunde wird für Licht 
55 Groſchen, für Kraft 40 Groſchen koſten. Der 
Stromzählerpreis wird ebenfalls nur um 5 Gr. 
auf 55 Gr. ermäßigt. Zum Strompreis kommen 
noch die üblichen 10 Prozent Staatsiteuer hinzu, 
o daß ſich die erſte Klw.⸗Stunde mit 1.15% 31 
ehr hoch ſtellt. was beſonders bei den kleinen 

nehmern von 1—2 Klw. im Monat hoch ins 
Gewicht fällt. Nicht zu vergeſſen ift, daß bei 
einem mittleren Verbrauch von 6—10 Klw der 
Stromzähler allein für feinen Antrieb 1 Klw. 
Strom im Mongt verbraucht. Der Strompreis 
wird von dem Märkiſchen Elektrizitätswerke zu 
9,10 Rm. je Klw.⸗Stunde geliefert. was bei dem 
Verrechnungskurs 21,4 Gr, und unter Hinzu⸗ 
rechnung von 100 
hälter. Stadtnetz» und Transformatoren⸗Unter⸗ 
halt und Netzverluſt nur 43 Gr. ausmacht. Auch 
die Gaspreiſe ſind zu 255 mit 40 Gr. je Kubik⸗ 
meter, die bei einem Kohlenpreiſe von 3.20 Zk. 
je Zentner vor mehreren Jahren errechnet 
waren. Jetzt koſtet Hausbrandkohle frei Haus 
hier nur 2 Zl. Ga Ztr. Ein Preis von 28 Gr. 
je Kubikmeter Gas würde demnach entſprechend 
ein. Unbedingt zu hoch iſt der Preis für die 
Zählermiete, für die 20 Groſchen im Monat 
genügte. 


rozent Aufſchlag für Ges |- 


deskirchli 
1 


ünktliche Zustellung 


Posener Tageblatts 1 


wird erreicht, wenn das Abonnement 
für April bzw. das 2. Vierteljahr 
heute noch erneueit wird! Geben 
Sie die Bestellung sofort bei Ihrem 
Brieiträger oder zuständigen Post- 
amt aut. 


der Kampf um das Blaue Band. 


Der franzöſiſche Ozeanrieſe „Normans 
die“ hat auf der Rückreiſe von New Pork 
wieder das Blaue Band des Atlantik zu⸗ 
rückgewonnen. 5 

Nach einem von Bord des Schiffes einge⸗ 
troffenen Funkſpruch hat das Schiff eine 
Geſchwindigkeit von 30,99 Knoten erreicht, 
während der bisherige Inhaber des Blauen 
Bandes, der engliſche Ozeandampfer „Queen 
Mary“ nur eine Geſchwindigkeit von 30,31 
Knoten zu verzeichnen hatte. a * 

Dieſer Erfolg iſt allerdings durch beſonders 
günftige Wetterlage erleichtert worden. D5 

ie Rekordfahrt für die Paſſagiere eine Ans 
nehmlichkeit geweſen iſt, bleibt eine offene 
Frage. Bekanntlich war die Vibration der 
„Normandie“ bei der allererſten Rekordfahrt, 
ehe noch die „Queen Mary“ als ſiegreiche 
Konkurrentin afftrat, jo ſtark, daß manche 
der Paſſagiere zum erſten und letzten Male 
ſich dieſem Schiff anvertrauen wollten. Spä⸗ 
terhin iſt allerdings ein Umbau vorgenom⸗ 
men worden, der nach Angabe der Inge⸗ 
nieure die Störungen beſeitigt haben ſoll. 


vier Autoinſaſſen verbrannt 
Königsberg, 24. März. 

Auf der Strecke Guttſtadt— Allen⸗ 
ſtein ereignete ſich ein furchtbares Kraft⸗ 
wagenunglück. Ein mit vier Perſonen 1 — 
ter Wagen ſtieß mit einem von Allenſtein 
kommenden Laſtkraftwagen zuſammen. Bei 
dem re wurde der Kühler einge» 
drückt und der Benzintank durchſtoßen, ſo daß 
der Wagen bald in hellen Flammen 
tand. Da ſich bei dieſem Zuſammenprall die 

üren ineinandergeſchoben hatten, war es 
den Inſaſſen nicht möglich, aus dem Wagen 
zu entkommen. Deshalb fanden die vier Pers 
ſonen, denen keine Hilfe gebracht werden 
konnte, einen qualvollen Tod. Wie feſtgeſtellt 
wurde, trifft die Wagenführer keine Schuld. 
Die Opfer des Unglücks werden am Donners⸗ 
tag beigeſetzt. Die zuſtändige Stelle der Deut⸗ 
ſchen Arbeitsfront hat Trauer angeordnet. 


fällt aus der Berliner 
Gaul ga 5 
Die Fußball ⸗Punktekämpfe der Berliner 
Gauliga fanden am Sonntag ihren ſpannenden 
Abſchluß im Ringen von Minerva und Nowa⸗ 
wes um den Verbleib in der Spitzenklaſſe. Das 
Los des Abſtiegs traf Minerva, de Mann⸗ 
ſchaft zwar 4: 1 gegen Union Oberſchöneweide 
gewann, aber da Nowawes gleichzeitig 3 : 0 
über Blau⸗Weiß ſiegte, behauptete ſich der Vor⸗ 
ortverein auf Grund des beſſeren Tordurch⸗ 
ſchnitts in der Liga. 0 


Olerſpfel der Warkaner 


Die Poſener „Warta“ hat am Oſterſonnta 
eine Berliner Mannſchaft zum Gegner. Es ik 
die Mannſchaft „Union“ ⸗Oberſchöne⸗ 
weide, die in der Berliner Gauligg eine füh⸗ 
rende Stellung einnimmt. Für die Wartaner 
wird dieſes Oſterſpiel eine Generalprobe für 
die demnächſt beginnenden Ligaſpiele ſein. 


zZweiſtellig aeichlagen 


Die polniſche Mannſchaft. die am Sonntag 
einen großartigen Erfolg gegen eine Paxiſer 
Liga⸗Elf davontrug, ſpielte am Montag in Lens 
genen eine Auswahlmannſchaft der polniſchen 
Fußballmannſchaft in Frankreich. Die Manns 
ſchaft der Emigration wurde mit einem zwei⸗ 
ſtelligen Reſullat abgefertigt. 15:1 lautete 
- Schlußergebnis. illimowſki ſchoß allein 
5 Tore. 


Nirchliche Nachrichten 


Chriſtliche Gemeinſchaft (im Gemeindelaal der Chriſtus⸗ 
kirche, ul. Matejti "8 Am Karfreitag Ale; die Bibel» 
ſtunde aus. Am 1. erjeiertag, 5½ r; Jugendbund 
3 7 Uhr: Evange Lerermenn herzlich einges 

n. 

Kirchliche Nachrichten aus der Wojewodſchaf⸗ 

Rolieinice, Karfreitag, o Uhr: Gotzesdienſt und FL 
Abendmahl. erieuniag, 2 Uhr: Gottesdienſt. 

Schlehen tündonners: u 2 Uhr: 

0 Uhr: Gotte 


ht, 
zes t und hl. 
Abendmahl. „ 9 Uhr: Gottesdienſt. Oſter⸗ 
montag, 10 Uhr: Goftesblenſt. 
Saſſenheim. Gründonnerstag iſt kein Gottesdienſt. Kam 
reitag, 2 Uhr: Gottesdienſt und hl. Abendmahl. Oſter 
onntag, 11 Uhr: Gottesdienſt. 
Obornik. Gründonnerstag. vorm. 10 Uhr: Abendmahlks⸗ 
Uhr: Gottesdienſt und 


Minerva 


iſation. 


Hottesdienſt. Karfreitag, vorm. 10 
Abendmahl. 8 10 Uhr: 3 Anſchl. 
Abendmahl. Ostermontag: Feſtgottesdienſt ohne Abendmahl. 
Sörchen. Oſterſonntag, vorm, ½10 Uhr: auptgottes 
dienſt. Nachm. Uhr: Kindergottesdienſt. ermontay 
vorm. 3/10 Uhr: Leſegottesdienſt. 
Paloswalde. Oſterſonntag, vorm. 8¼ Uhr: Frühgottes⸗ 
die Oſtermontag, vorm. 1% Uhr: eee. . 
Sarne. Ofterfonntag, vorm. 11 Uhr: RT esdienit. 
en. Gründonnerstag 9 Uhr: Abendmahls⸗Gottes⸗ 
dienſt. Uhr: Paſſtonsandacht und Abendmahlsfeier. 
Karfreitag, 19 Uhr: Gottesdienit mit Abendmahlsfeier. 
101 Age: anne t mit Abendmahlsieier. 1. Oſter⸗ 
eiertag, * 
2 Oferfeiertag, 10 Uhr: Gottesdienſt. Anſchl. Kinder 


gottesdienſt Gemei 11 it. Mont 29, 3. 
3 „ 29, 3, nachm. 
FL BE 
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Zusammenschluß 
im Versicherungswesen 


Zwischen der Versicherungs - Gesellschaft 
„Port“ A.-G., Warschau, und der Gesellschaft 
„Pclonia“, die zur Gruppe der „‚Assicurazioni 
Generali Trieste“ gehört, schweben Verhand- 
lungen über einen Zusammenschluss. Der 
neuen Gesellschaft, deren Teilgesellschaften 
nur Sachversicherungen abschlossen, soll auch 
das Elementargeschäft der „Generali“ über- 
tragen werden. Die „Assicurazioni Generali“ 
dagegen würde in Polen weiterhin die Lebens- 
ee aber auf bedeutend verbreiteter 
Grundlage. betreiben. 

Dieser Zusammenschluss wird einen erheb- 
lichen an 2 vorwärts auf dem Wese be- 
deuten, die Zersplitterung im polnischen Ver- 
sicherungswesen zu beseitigen und den be- 
stehenbleibenden Gesellschaften einzelne Fach- 
#chiere zuzutellen. Die Zusammenschlusspläne 
sind bereits dem Versicherungs-Aufsichtsamte 
tur Genehmigung unterbreitet worden. Ausser“ 
dem hat die „Assicuräzioni Generali“ einen 
Han des in ausländischem Besitz befindlichen 

ktienpaketes der „Warszawski Tow. Ubezp.“ 
erworben. : 


Ferner hat die österreichische Versicherungs- 
Gesellschaft „Der Anker“, Allgemeine Ver. 
sicherungs - Aktiengesellschaft in Wien, durch 
Abkommen ihr 


ein kürzlich abgeschlossenes 
ölnisches Versicherten-Portefeuille auf die 
ebensversicherungsgesellschaft „Vita 1 Kra- 


kowskie“ Sp. Akc. in Warschau, übertragen. 
Das Abkommen ist vom polnischen Finanz- 
ministerium bestätigt worden. 

Auch durch diesen Zusammenschluss der 
beiden Gesellschaften „Der Anker“ und „Vita 
1 Krakowskie“ ist eine erhebliche Stärkung des 

nischen Versicherungswesens eingetreten. 

ie Versicherungsgesellschaft „Vita i Krakow- 
skie“ hat sich vor einigen Jahren grosse Ver- 
dienste durch die Sanierung des Lebensver- 
sicherungszweiges der früheren Krakauer Ver- 
sicherungsgesellschaft auf Gegenseitigkeit in 
Krakau erworben. 

Die Versicherungsgesellschaft „Vita 1 Kra- 
kowskie“ ändert ihre Firma in Ziedneczone 
Towarzystwo Ubezpieczen „Vita — Konica“ 

„A. (Vereinigte Versicherungs gesells haft 
„Vita — Anker“ A.-G.). 


Einfuhrkontingente 
für die Posener Messe 


Auf Antrag der Posener Handelskammer hat 
die Zentraleiniuhrkommission beschlossen, den 
Direktor der Kommission zu ermächtigen, den 
Ausstellern der Posener Messe auf jedesmnligen 
Antrag der Handelskammer Einiuhrkontingente 
bis zu 10 Fp der ende 5 in Kraft 

gesetzten Kontingente zu erteilen. eser Be- 
| sch bringt erhebliche Vorteile für die Aus- 
steller. 
x 


Um die Verlängerung 
der Kohlenkonvention 


Die Verhandlungen um die Verlängerung der 
| Kohlenkönvention, die mit dem 31. 3. 37 ab- 
lauft, sind bisher noch nicht abgeschlossen wor- 
den. Es sind noch eine Reihe von Fragen 
zwischen den einzelnen Teilnehmern der Kon- 
vention sowie zwischen der Kohlenindustrie 
und der polnischen Regierung zu klären. Falls 
vor dem Ausserkrafttreten der Konvention keine 
Einigung erzielt werden kann, wird eine ein- 
monatige Verlängerung der Gültigkeit der bis- 
herixen Regelungen Platz greifen. Einer Kiä- 
tung bedarf vor allem auch die Frage der 
uotenverteilung, die deu schwierigsten Punkt 
er Verhandlungen darstellt. Man erwartet 
allgemein eine sehr starke Aenderung des 
Ouotensystems, wobei man neue Erfahrungen 
über die Leistungstähigkeit der einzelnen Gruben 
sammeln will, um später. wahrscheinlich nach 
Ablauf eines Jahres, mit Hilfe privateı Schieds- 
vereinbarungen das Quotensystem entsprechend 
verbessern zu können. Ueber eine der Forde- 
rungen der Regierung, für die Erneuerung der 
Kohlenkonvention die Erweiterung des Ab- 
Satzes durch besondere Preisermässigungen für 
bestimmte land wirtschaftliche Abnehmer durch- 
zuführen, scheint nach den bisher vorliegenden 
Meldungen mit den Bergbauinteressenten eine 
befriedigende Lösung zustande gekommen zu 
sein. Ohne den allgemeinen Kohlenpreis oder 
auch nur den Kohlenpreis für Landwirte durch- 
weg zu ermässigen, soll für einen bestimmten 
Kreis landwirtschaftlicher Abnehmer eine Preis- 
Srkung durchgeführt werden. Man berät 
gegenwärtig über die technische Durchiühruug 
dieser Massnahme. 


f „ 3 A 
Kredite für den Bau von 
Garagen in Warschau 
Ein Hindernis für die Entwicklung des Kraft- 


wegenverkehrs in der Hauptstadt ist der starke 
Mangel au Garagen. Verschiedene Pläne, die- 
sem Misstand abzuhelfen, sind bisher aus 
Mangel an Mitteln gescheitert. Nach Presse- 
meldungen soll nunmehr die Landeswirtschafts- 
bank (Bank Gospodarstwa Krajowego) zur 
Bereitstellung von 500 000 21 für den Bau von 


Garagen bereit sein. 


Der Zementverbrauch in Polen 


Im Jahre 1936 haben die polnischen Zement- 
fahriken insgesamt 1048270 t Zement erzeugt. 
d. s um 666 t mehr als im Jahre 1935 und 
um 327.482 t mehr als im Jahre 1934. Der Iu- 
landsabsatz bezifferte sich im Jahre 1936 auf 
996 133 t und war um 210371 t grösser als im 
Jahre 1935 und um 235810 t grösser als im 
Jahre 1934. 

Kurze Nachrichten 

Die arischen Eisenbahnen haben bei der 
1 Pitswdski- Hütte (irüher Königshütte) 4000 t 
Eisenbahnschienen im Werte von 1.5 Mill. 41 
3 bestellt. Mit der Ausführung des Auftrages 
1. wurde bereits begonnen. 


19 
44% Obligationen der Stadt Posen 


London . 


Das deutsche Finanz-, Wunder“ 


Der Präsident der deutschen Reichsbank, 


Dr. Schacht, hat, wie wir bereits berichteten, 
den Anlass, der sich ihm in der Hauptversamm- 
lung der Reichsbank bot, 
Finanzierungsaufgabe der 
zu geben. 
wie vollkommen von der Karitalzufuhr aus dom 
Inland abgeschnitten. 
rund früherer Verpflichtungen 
trächtliche Zins- und 
Ausland abführen, die natürlich zu Lasten der 
inländischen Wirtschaftsgewi:me gehen. Deutsch- 
land ist also 
schliesslich auf sich angewiesen- 
hat in seiner Rede vor der 
der Reichsbank offen 
Finanzierung zu 
auf denen ein besonderes Mass von Klugheit 
aufgewandt .werden muss. 
men. 


benutzt. um über die 
Reichsbank Auskunft 
Seit 1931 ist Deutschland so gut 
Dagegen muss es Auf 
laufend be- 
Tilgungsbeträge an das 


in der Kapitalversorgung aus- 
Dr. Schacht 
Hauptversammlung 
zugegeben, dass die 
denienigen Gebieten gehört, 


um zurecht zu kom- 


Pr fügte jedoch hinzu, dass er unver- 


änderter Zuversicht sei, das gesteckte Ziel zu 
erreichen. 
Dr. Schacht rechtiertigte in seiner Rede 


weiter die Einschränkungen, die in den letzten 
Jahren auf dem Gebiet der Kapitalverwendung 
vorgenommen werden mussten. 
Kapitalausstattung Deutschlands und der ver- 
hältnismässig langsame Kapitalbildungsprozess 
zwingen dazu, in der Finanzierung bestimmten 
Objekten vor anderen den 
Das bedeutet natürlich mittelbar. eine Produk- 
tions- 
eine bestimmte industrielle 
pital 
lardsware 
zur Verfügung gestellt wird, so muss eben aul 
— Wirtschaftliche Tätigkeit verzichtet Wer- 
en. 
die staatspolitisch 
dringendsten Zwecke eine · genügende 
ausstattung 
ohne Ironie hinzugefügt, dass ausländische Kri- 
tiker den Erfolg dieser Kapitallenkung bezweifelt 


Die knappe 


örzug zu geben. 


Handelsbeeinflussung. Wenn für 
Tätigkeit kein Ka- 
und für die Einfuhr einer bestimmten Aus- 
kein angemessener Devisendetrag 


und 


Der Zweck der Massnahme ist der, für 
und nationalwirtschaftlich 
Kapital- 


zu sichern Dr. Schacht hat nicht 


PIE. N > LU 
Börsen und Märkte 


Posener Efifekten.Börse 
vom 24. März. 


-Anlei 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe 55 09 C 


grössere Posten 5 
Kleinere Posten 58080 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. IM 44.50 B 


3% Obligationen der Stadt Posen 


1927 * 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen We 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.-2ʃ e 
4% 25 umgestempelte Ziotvpfandbrieie 
der Pos. Landschaft in Gold * 
4½ W Tſotv-Piandbrieie d. Pos. Land- 
schaft Serie I 1 Nen 
4% Konvert.-Piandbriefe der Pos l 
Landschaft ir 41.25 
Bank Cukrownietwa lex. Divid.) — 
Bank Polski (100 zit) ohne Coupon 
8% Div. 36 1 100.00 G 


Piechcin. Fabr. Wab. f Cem. (30 200 
Tendenz: behauptet. 
Warschauer Börse 
Warschau, 23. März. 
Rentenmarkt: Die Stimmung in den Staats- 


papieren war schwach. in den Privatpapieren 
uneinheitlich. 


Amtliche Devisenkurse 


Amsterdam 
Berlin A a | 
Brüssel 
Kopenhagen » 


.1211.94| 212.72] 211 
38.58] 88.67| 89.03 
5) 115.34] 114.76] 115.34 
25.84 


we rs 
2— 
ers 
2 
©: 


New York (Seheck  ] 5.26” /; 5.285 5.285% 
Pais „ „ 4.180 2428 24.16 24.28 
Prag 18.30] 18. 18.31] 18 41 
Italien 27.75] 27.95] 27.75 27.95 
so: 2 „ J. 129.78] 129.12 129.78 
Stockholm „ » 182.5ù 138,23] 182.57 133.23 
Danzig 99,80! 100.20] 99.80 100.20 
Zürich «© „ „ 119.85 120.45] 11 120.40 
e E 

Wien 2 25 2 * — 


ä —3. 


1 Gramm Feingold = 5.9244 21. 


Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 


I Em. 64.25, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. 6350, 7proz. Stabilisierungs - Anleihe 
1927 368.00, 4proz. Konsol.-Anleihe 1936 52.50 
bis 52.75-—52.50—50.50--50.25 bis 50.63, 5proz. 
Staatliche Konv.-Anleihe 1924 54.75, Sprozentige 
Eisenbahn Konversions - Anleihe 1926 

6prozentige Dollar - Anleihe 1919/1920 52.93, 
7cıoz. Piandbriefe der Staatlichen Bank Rolny 
83.25. Sproz. Pfandbriefe der Staatl. Bank 
Rolny 94. 7proz. L. Z. der Landes wirtschafts- 
bank II VII. Em. 83.25. Sproz. L., Z der Lan- 
deswirtschaftsbank 1, Em. 94. 7proz Kom. 
Obl. der Landes wirtschaftsbank II. —III. Em. 
83.25 Sproz. Kom.-Obl. der Landes wirtschafts- 
bank I. Em. 94. 5% proz. Pfandbriefe der Lan- 
deswirtschaftsbank J. Em. 81. 5%proz. L. Z. 
der Landes wirtschaftsbank II.— VII Em. 81. 
5%proz. Kom.- 
I. Em. 81. 5%proz Kom.-Obl. der Landeswirt- 
schaftsbank II.—.III. und III n. Em 81. 5% proz. 
Krm.-Obl. der Landes wirtschaftsbank IV. Em 
81. 4 proz. L. Z. Tow. Kred. Ziem der Stadt 
Warschau Serie V 52--51.75—52.25, Sproz. 
L. Z. Tow. Kred. der Stadt Warschau 59.58.50, 
Sproz. L. 82 Tow. Kred. der Stadt Warschau 


Obl. der Landes wirtschaitsbank 


Getreide. Posen, 


24. Marz 1937. Amtliche 
Notierungen für 100 ke in Zloty frei Statios 


Poznaf. 
haben und jetzt 1 1 Rlehtprelse: 
das sich in Deutschland auf diesem Gebiet er- 2 . 22 
eignet habe. Dr. Schacht bestreitet, dass es Walzen * 5 m 5 8 IB. RR 
für einen Finanzpolitiker überhaupt Wunder Bauer .»sa0 080% 25.50-26.50 
gäbe. Das Ziel sel durch richtige Dispositionen, | Yanıgerste 630-640. ei 122 121.75 
durch Selbstbeschränkung und Disziplin er- rt a 5 - 250-52 75 
reicht worden. 700-715 a 4 4 „ 875-2450 
Die Zunahme des Wirtschaftsvolumens in | Wintergerste „ — 
Deutschland hat zu einer Erhöhung der Wirt- Hafer . 21.75 —22.00 
schaftserträge gefuhrt. Der Präsident der Standardhaſer „ 66 . 
deutschen Reichsbank bezeichnete es als elne [Roggenmehl 0% „„ „ 36.00—36.50 
der wichtigsten Aufgaben des von ihm ge- 1. Gatt 0% „„ 6 35.50—36.00 
lelteten Instleuts, diese Peträge aufzusaugen 1. Gatt 65s „„ 34.00—34.50 
und neuer Produktion zuzuleiten. Die führen- 2. Gatt. 5085s „ 26.7527. 25 
den Männer der deutschen Wirtschafts- und | Schrotmehl 95% NEE BE —5 
Finanzpolitik waren, bemüht, ein Abgleiten | Weizenmehl l. 20 „ „ 47.50-48.50 
dieser zusätzlichen Wirtschaftserträge in den IA Gatt. „ „ 2 „ 850-4700 
laufenden Verzehr zu verhindern. Sonst wäre 18:5 5 5 „ „„ 45.00—45.50 
eine beträchtliche Preissteigerung und viel- 1 ae 44.50-45.00 
leicht sogar eine Störung der Bedarisdeckung ID. „ u: 2 2 6 „ 850-440 
breiter Volksschichten unvermeidlich gewesen. MAT, - A 42.50 —43.00 
Der Verzicht auf eine Erhöhung der Löhne 11 8 41.7512. 25 
hat also mit Mangel an sozialem Empfinden 15 L ** 38.75—89.75 
nicht das geringste zu tun. Er erklärt sich Il F 5 > N 8 34 75—35.75 
ausschliesslich daraus, dass die Produktion 110 7 2 9 — 
nicht verteuert und die Lebensmittelhaltung MA „ 65-0% ou. u 28.00-29.00 
der Rentenbezieher und der Kurzarbeiter (bei- Ill B 075% 3 „ „ 25.00-26.00 
spielsweise in der Textilindustrie) nicht ge- Nokasulddle - „ „ „ „ 719.28 
fährdet werden dürfe. Weizenkleie (grob) „ „% „ „ » 12.5—17 75 
Dr. Schacht hat zum Schluss seiner Au- Weizenkleie (mitte). » « « « 12 17 
sprache scharf jede ungesunde Spekulation ver-] Jerstenkleie 2 122 8 
urteilt. sich aber energisch dafur eingesetzt, Winterraps 2224 62.00— 
dass die Preisüberwachting kein Dauerzustand einsamen „ „„ 9889.00 
sein dürfe. Für die kommenden Jahre steılt Senf „ „ „0 „% „„ „ 5 5 3000.32.00 
Dr. Schacht einen starken Konsolidierungs- | Jommerwicke 3 „ 22.00 — 24.00 
bedarf, nämlich eine weitere langfristige Bin- Peluschken oe u 8 23.00-28.00 
durg kurzfristiger Produktions- und Arbeits- Viktoriaerbsen a oo % „„ 21 34.00 
vorhaben der öffentlichen Hand, in Aussicht, Polsererbsen „ on 75 
Er liess dabei durchblicken, dass dieser zusätz- Slaulupinen ou oe ® 18.75—14. 
liche Aufwand aus Staatsmitteln nicht unde- Jelblupinen . oe.» ® 15.00-16.00 
fristet andauern dürfe, wenn die in Aussicht | Serradela «ee „ „66 26.00—280 
genommenen Tilgüngszeiten für die langfristigen | Blauer Mohn 72.00-76.00 
Anleihen eingehalten werden sollen. eee Re am an. ER 
Inkartatk aa „ „ „ „ „ ni 
Rotklen (5-97%) «u... m 
eissckee ss u an „ © 85— 
Schwedenkles , a a 0 „ „ 10-180 
Aelbkies. entschält « a a » „ 65-75 
Wundklee . 65—75 
eie e 60—7⁰ 
peisekartofielü + - „„ „ « — 
Pobrikka in Klloprozent — 
1933 56.25—56.75 56.50, 4% proz. L. 2. Porn. Lein kuchen > 
Ziem. Kred. Serie K 48. Sproz. L. Z. Tow. Tapskuchen met vo. ® 333 
Kred der Stadt Lodz 1933 5150.50, VIII. und Jonnendlu 5 „„ 5009700 
IX. proz. Konv.-Anleihe der Stadt Warschau Fa ö rer 
1926 58,50. eizenstrob, „ 0 * „* 2. 2.85 
Weizenstroh, gepresst 80— * 
Aktien: Tendenz — schwächer. Notiert wur- Ronenstrol. lose . os „6 2.30— 
den: Bank Handlowy w Warszawie 48. Bank N Seen 1 er. 2 8 5 
Polski 99, Warsz, Tow. Fabr. Cukru 29.25, | Yaferstroh, gepresst . 0 © » 83.00-38.25 
Wegiel 20. Lilpop 13.90, Starachowice 32.50 armen ne oe „ „b 220 2.35 
bis 32.75, Haberbusch 37.00. erstenstrob, gepresst « » 8 » 8 
N Heu loses „ % „ „1 4755.25 
EEE 8 
0 „ „% % % „ 
Märkte Netzeheu. gepresst « % % % „ GAST 


Stimmung: ruhig. 


Gesamtu 
Weizen 299, 


Einheitshafer zur Saat über Notiz. 
Posener Viehmarkt 


vom 23. März, 


Getreide. Bromberg, 23. März. Amtliche 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse für 
100 Kg im Grosshandel frei Waggon Bromberg. 
Richtpreise: Roggen 24.50--24 75, Weizen 29.50 
bis 29.75, Braugerste 26 bis 27, Hafer 22 bis 
22.25, Roggenkleie 16.50 bis 16.75, Weizenklele 
grob 17.251750. Weizenkleie mittel 16.50 bis 
17 Weizenkleie fein 16.75 17.25. Gerstenkleie 
17--17.50. Winterraps 58—60, blauer Mohn 68 
bis 72, Senf 33—35. Leinsamen 57 bis 69. 
Peluschken 22—23. Wicken 22.50—23 50. Feld- 
erbsen 22-23, Viktoriaerbsen 22—25. Fol- 
gersibem 22—24. Blaulupinen 13.25 14.25. 

elblupinen 14.75.—15.75, Serradella 24 bis 26, 


Schafe: zusammen 
Rinders 


Ochsen: 
a) vollfleischige. ausgemästete, nicht 


Kälber und 10 


De ee e ee eee un N angespannt. » rg 
ee gereinigt 30— elbklee enthülst A > 
60 bis 70, pommersche Speisekartoffeln 5.50--6; b) laben Mastochsen bis a drei 
Netzekartoffeln 55.50. Kartoffelilocken 20 bis yalt ER 
2050, Trockenschnitzel 8.50—9, Leinkuchen 5 * F 
1 0. Sen ch Sonnenz a sig Fe EEE 
umenkuchen 50 ‚ Sojaschrot 25. 5 
dis 26. Stimmung: ruhig. Der Gesamtumsatz 8 . e ausgemästeto = - 
beträgt 11 t. Abschiößse zu anderen Bedin- 80 A auaihrie: N 
ungen: Roggen „ Weizen afer 31. a 
Öerste 2 . a W er genähtte „en ne + 
oggenkleie 71, Weizenkleie 52, Speisekartoffeln 8 u + 
345, Pflanzkartoffeln 75, Sojaschrot 10, Elau- 55 ae ausgemästete » » 
lupinen 10 t. astkübe ee. „ 
h c) gut genährte . ve ee.» ® 
a di m 2 „ „ % „„ „ „» 
Vieh. Warschau, 23. März. Amtliche ® 12 
Notierungen der Viehpreise je kg für Lebend- a) vollileischige, ansgemästete » 
wicht loco Markt: Rinder gut gemästet b) Mastiarsen mn“ 
20 eischig 80-91, b) andere 7470, mittel ze- | mut genüährte „ un» 
mästet a) fleischig 65—73, b) andere 62, wenig d) mässig genähre » vn ne » 
gemästet a) fleischig 55—56: Kühe gut gemästet lung vieh: e ee 
2 fleischig 81-93, b) andere 73-80, mittel ge- | d an ie dene > 4 
mästet a) 5 15 11 9 8 60-05, 5 ge sm o.. 
wenig gem a) fleischig „ b) andere 5 05 
50: Bullen gut gemästet a) fleischig 77-85, a) u atinnn byte Kälber « » 
b) andere 10276, mittel gemästet a) selschig 8 ya IL 
65.— andere 60, wenig gemästet a) flei- een 
schig 54-55, b) andere 50; Kälber extra über d) mässig genäht „eu * 
60 kg 92--100, vollfleischig über 40 ke 7 Schafe: 


wenig fleischig über 30 kg 6570; * 
schweine über 180 kg 114115, über 150 kg 
109-113, unter 150 kg 106-109, fleischig über 
110 kg 101—105, von 80-110 kg 93—100: Mager- 
vieh 29-48. Stimmung: gehalten. 


PP EEE EEE TEE TEN 


a) vollfleischige, ausgemästete 
mer und jüngere Hammel . - 
b) gemästete, ältere Hammel und 
Mutterschfe » » ve ro» « 
c) gut genährte . 
Schweise: 
a) vollfleischige von 120 bis 150 ke 
Verantwortlich für Politik: Eugen Petrull; eine 
für Lokales und Sport: Alexander Jurseh: b) a, er 
für Wirtschaft und Provinz: Guido Bachr; 
für Feuilleton und Unterhaltungsbeilage: Alfred 
Loake: für den übrigen redaktionellen lu- 
halt: Eugen Petrull: für den Anzeigen- 
und Reklameteil: Hans Schwarzkopf — 
Druck und Verlag: Concordia Sp. Akc. Dru- 
karnla i Wydawnictwo. Sämtliche in Poznaf 
Aleis Marszalka Pilsudskiexo 25. 


120 kg 
beldelschiae von 80 bis 100 kr 

1 Lebendgewicht * * 8 

d zn Schweine von 

e) Sauen und späte Kastrate + 

) Fettschweine über 150 kg .« 

Marktverlauf: ruhig. : 


am Mittwoch statt. 


[GIER kek iet 


tz: 2846.1 t. davon Roggen 
rste 90. Hafer 40 t. ka 


(Wiederholt aus einem Teil der zestriger 
i res Ausgabe.) 
Auftrieb: 460 Rinder, 1480 Schweine. 1045 


E 


54—60 


100-104 


94 98 
90—93 


Der nächste Viehmarkt nach Ostern finder 


ZZ Poſener Tageblaft 3 


Auf der | 


Ostertafel 


darf der gute 


Die glückliche Geburt eines strammen 


Sohnes 


zeigen in dankbarer Freude an 


Nerbert Jonas 
TJraute Jonas 


Die Geburt eines gesunden 


"Sonstagsmadels 


zeigen hocherfreut an 


Bruno Hinz u. Frau Gerda 
geb. bemke. 


REMU« Mostrich 


nicht fehlen. 


Rhein-u. Moselweine 
bekannter Qualitäten: 


Wintringer Felsberg 
Brauneberger Riesling 
Piesporter Michelsberg 
Uerziger Schwarlay 
Zeller schwarze Katz 


Wachstum Wolf 


| in moderner Ausführung 


Idhnell und dilligft. Ocktener Bockstein 


Wachstum Benzmüller 


geb. Quischard 
Szydiomo, den 23. März 1937 


Als Derlobte grüssen 
z, El. Poznaü, Przebieg 2 


Buchdruckerei Liebfraumilch 
Cha rlotte XKreisch mer Concordia Sp. Akc. Rüdesheimer Kiesel 
Richard Reimann Pusan Johannisberger Sehwarzenstein 
Al. Marsz. Pitsudskiego 25 Gew. Freiherr von Mumm 
Anielin, p. Papomo. Fogorzela. telefon 6105 — 5275. Rüdesheimer Berg 


März 1937. Gew. Jos. Ehrhardt 
Winkeler Jesuitengarten 
Gew. Jacob Horz 


Schloß Johannisberger Cabinett 


Dienstag früh entſchlief meine liebe Tante und 
treuſorgende Pflegemutter, 


Fräulein 


Elisabeth Schlicht. 


Im Namen der Hinterbliebenen 


Ruth Kajjner 


Poznan, den 24. März 1937. 


Die Beerdi ee; — * am Sonnabend, 
nachmittags 3.30 der Kapelle 
hofes aus ſtatt. 


LU 1111) 


POSENER BACHVEREIN 


Mösen Ao 


Orgel, Cello. Gesang (Bariton) 


Karfreitag, den 26. März, 20 Uhr 
in der Evangel. Mreuzkirche 
Eintrittskarten zu 1.50, 0,99 und 0,49 2 zuzüglich Steuer in der 
Eo. Dereinsbuchhdig., Al. Marsz. Pilsudskiego u. am Mirchzugang 


Gew. Fürst von Metternich 
sowie: 
weltbekannten Vermouth 
Martini Rossi 
bellebten Cognac 
Bisquit Dubouché 
und reichaltiges Lager aller 
anderer Weine 
empfiehlt 


Josef Glowinski, nat 


ul. Br. Pierackiego 13. Fernrut 3566, 


dem 27. d. Mts., 
des St. Lukas⸗Fried⸗ 


Auülnünüdünnmm unn mnmfnn inn nennt winnen nnn in fnb mdf dnnn nn nnn 5 
Tus Ostern Gafel-, Kaffee-, Mocca-, Jee-, Kuchen- und Obst- < Verschledenes eu, 
schmücke Dein Heim , Seroice von Cmielör, Arzberg, Königszelt, ®ohemica e 
mit neuen Steingut oon Dilleroy und Boch green 


Ss 
Sy er 
{4 } 85 Glassachen. verschiedene Farben : Dasen, Borolen, une Me 4 8 ee ene 
066 * Konfekischalen, Sikör- und Sietserbice ein- u. Siköôr- die Geichäftäftelle dieſer 


‚Gardinen 


a a 


gläser, Karaffen, Glasteller, Kompoltschüsseln usw. Zeitung Poznan 3 
Tüllgardinen sg . Alpacca-Bestecks (Berndorf) Kaflee- u. Jeelöffel, Schinken- 
Bunte Volile- ae messer, Obsimesser, Menagen usw. Ar ir 1 8 
2 . Gardinen. @' Aluminiumtöpfe mit Srigidalgriffen, Küchengeschirr, Waschgarnituren e eee 
9770 — e Ö Hack-, Sülz-, und Ausstechformen usw. jähet oreismert aus 
Bett. u. Ti 5 
12 Wäsche." Aussteuern w. Mares Nacht, 
geg enab. 4. Hanpe-) a N 8 a 1 jetzt 
III e ka 2 F. Peschke. Poznan, sw. Marcın 219613156 |_|tans,saramıs 2 


SSYJHRIEIRUIIRONRETARRLERTETTDSTURRATRLRREHAUNTORDERRDEARODRKDEARRSRRRADEGRER GEIST EIAINNLEE 


Ga TEE EEE EEE EEE 


El 


Heute neu! 


DIE WOCHE 


Die Kunst des Boxens und ihre 
Meister u. viele andere interessante 
Bilder und Abhandlungen. 


der Weingüter Freiherrlich von Preuschen, 
Liebensteinsches Rentamt 


Anzeigen 


für die grosse 


empfehlen 
ak Oster-Nummer "rm 
Poznah. Wrociawska 33/34.‘ Telef. 1194, Gegr. 1868. J. ER In ah ._ 


des „Posener Tageblattes“ bitten wir 


bis spätestens Die aktuelle Illustrierte Zeitung. 
Verienler BE ic Sonnabend, 10 Uhr vorm. Das Illustrierte Blatt 


Für Haus und Familie, behagliche 
Freude und unterhaltsames Wissen. 


Die Braune Post 
wünscht Frohe Ostern. 


Stenotypiſt ſin) 


mit ſehr guten polniſchen Sprachlenntniſſen zum ſofor⸗ 
tigen Eintrit geſucht. Ausführliche Angebote an 


Bracia Koerpel, Szamotuly. 


Es empfiehlt sich, grössere Anzeigen schon 
. am Freitag zu bestellen, um eine effeklvolle 
ee rn derselben zu ermöglichen. 


Mit Rücksicht darauf, dass dieOster-Nummer 2 Tage 
anusliegt, ist besteWirksamkeit d. Anseigengewährleistet 


Arbeits- 
Ochſen 


— ne eee Verlangen Sie Vertreterbesuch. Der Stürmer 
‚ae, Kicferupflanzen 33 53, „Posener Tageblatt“ [bas Schwarze Korps 


Geſchäftsſtelle des Kuſawi⸗ 
ſchen Boten Inowroclaw. 


1 Zimmer 


mit Kochgelegenheit, v 
Wirt geſucht, von gleich 
oder ſpäter. Offerten u 
1931 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Ztg. Poznaß 2, 


Bei Ihren Einkäufen berücksichtigen Sie bitte unsere Inserenten. 


Anzeigen-Verwaltung 
Telefon 6105, 6275. 


Die Oster-Nummer erscheint am Sonnabend bereits 
um 13.00 Uhr. 


erſtklaſſiger Qualität hat abzugeben 
Reichsaräflich Hochbergun Hauptverwaltung 


bteilung. 
So ehe eee n Not. 


Anzeigen helfen mit aufbauen! 


im Buch- u. Strassenhandel »rhältlich. 
Auslieferung 


Kosmos-Buchhandlung 
Poznaii, Aleja Marsz. Pilsudskiego 25 


